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Amtliches. | 

„ Berlin, 16. Mai. Se. Majeftät 33 en ige 
Nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
den Rothen — vierter Klaſſe: Dem Major und etatsmäßigen Stabs⸗ 
Her Gregorovius im Litthauiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 1 
brecht von Preußen), dem Premier⸗Lieutenant a. D. Schmid zu Mägde ⸗ 
wald in Ostpreußen. Den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem Ma⸗ 
ben D. Behrenz zu Tilſit, dem Rittmeiſter a. D. Schröder zu Königs- 
ag Pr. Den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: dem Wachtmeiſter 
de gund Bahnhofs Inſpektor Schönwald zu Pr. Eylau. Das Ritterkreuz 


Königlichen Hausordens von Hohenzollern: dem Major a. D. Schien⸗ 
Me. ee a. S., dem Rittmeiſter a. D. Werner zu Ganſenſtein 
deußen. 


Der Re alt und Notar Janiſch zu Inowraclam ift in gleicher 
enſchaff an das Shreisgericht zu Bromberg, mit Anweiſung ſeines Wohn 
es daſelbſt, verſetzt, und der Rechtsanwalt und Notar Fröhner zu Meſeritz 
ln echtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Bromberg und zugleich zum 
ag. im Departement deſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Brom⸗ 
ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


en London, 16. Mai Nachmittags. Der „Globe“ ſchreibt: 
Felland befürwortet angelegentlich vermittelſt vertraulicher Mit⸗ 
ellungen bei den kontinentalen Mächten, namentlich bei Frank⸗ 
0 und Preußen, die Herbeiführung einer allgemeinen Entwaff⸗ 
) 


80 Paris, 16. Mai Abends. Der „Etendard“ ſchreibt: Eine 
kuinmiſſion, beſtehend aus Repräſentanten der Mächte, welche den 
\ oner Vertrag unterzeichnet haben, wird auf Anlaß des Königs 
M Holland berufen werden, um die Situation Luxemburgs in in⸗ 
ller Beziehung vom internationalen Geſichtspunkte aus zu 
en. Es ſoll ſich darum handeln, den Zollvereinsvertrag durch 
Whlelverträge mit Frankreich, Preußen und Belgien zu erſetzen. 
un Fr ehemalige ee rg Randon hat geftern 
= efte in den Tuilerien beigewohnt. N 
r 16. Mai 5 m. Die ruſſiſche unn Che dez 
ur meldet: Der König von riechenland iſt zum Chef des 
eRewskiſchen Infanterie⸗Regiments ernannt worden. — Nach 
hier eingetroffenen Telegramm aus Athen vom 14. d. ſoll 


dreitäg igem Nam pfe 9 eſch 0 gen w orden ſein. (©. 


. 
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Aa erg 
n Reichstag geſchloſſen. In der Thronrede heißt es, die neue 
rfaſſung habe . den jetzt beendigten Reichstag ihre erſte Probe 
damen Die Nation habe mit Spannung dem Zuſammentritt 
Ar Reichstages entgegengeſehen und ſei mit Aufmerkſamkeit dieſen 
Üeiten gefolgt. Wichtige Fragen ſeien zur Berathung gekommen, 
den opleich viele derſelben noch unerledigt geblieben, jet die darauf 
andte Arbeit doch keine fruchtloſe geweſen. In Berückſichtigung 
Yon Algemeinen Finanzlage des Staates habe der Reichstag mehrere 
ab er Regierung gemachte Vorlagen betreffs Fortſetzung der Ei⸗ 
n. ubauten und anderer Staatszwecke Beſchränkungen unterwor⸗ 
m Der König erkennt die Hinderniſſe an, welche die Flüſſigma⸗ 
0 der Mittel für alle Bedürfniſſe des Staates erſchwert haben, 
Kir pricht ſeinen Dank aus, daß der Reichstag lieber durch Steuer⸗ 
Ei hungen als durch neue große Anleihen das Gleichgewicht zwiſchen 
mahmen und Ausgaben des Staates geſichert habe. g 
dul Wien, 18. Mai. Die heutige „Amtszeitung“ meldet: Fürſt 
top Auersperg ift Präſident, Graf Kuefſtein Vizepräſident des Her- 
knteuſes, Gistra Präſident, Hoſchen und Ziemialkowski Vizepräſi⸗ 
MM des Abgeordnetenhauſes. N 
I, Konſtantinopel, 1. Mai. Mehrere großmächtliche Geſandte 
hey Juſtruktion dahin erhalten, die Abtretung Kandiens anzura⸗ 
Nah Der Leibarzt des Sultans ift in einer Privatmiſſion nach Pa⸗ 
egangen. 
lola . Wehen find vom 11. Mai Nachrichten eingetroffen, denen 
hl die Türken in einem dreitägigen Kampfe bei Polikrates 3000 
fee N verloren haben. Die Infurgenten Theſſaliens nahmen eine 
Stellung gegenüber den türkiſchen Truppen ein. 


— — 


Für die Verfaſſung des Norddeutſchen 
udes. 

Au, Der Reichstags - ne Dr. Braun» Wiesbaden hat den 

Ver ern des zweiten naſſauiſchen Wahlbezirks einen Rechenſchafts⸗ 
Rt erftattet, der mit feiner Genehmigung (bei Limbarth in 
en daden im Buchhandel erſchienen iſt. Dieſer Bericht gewährt 
len 8 lichen Einblick in die Stellung der National⸗Libera⸗ 
Wee nee Shaft en wir werden daher unſere Leſer mit ſeinem 

en Inhalt bekannt machen. . x 

hg — wies zuvörderſt auf den Unterſchied zwiſchen dem 
Nene age von 1848 und dem von 1867 hin; jener war aus einer 
obe gu des Volkes hervorgegangen und gab ſich anfangs eine 
zutte mi ung, dieſer, ein Ergebniß der preußiſchen Waffenſiege, 
bare den verbündeten Regierungen eine Verfaſſung zu ver⸗ 
\ iron en. Er konnte nicht, wie jener, diktiren, ſondern mußte 
Yin Dicht nur mit den Regierungen, ſondern auch mit den Par⸗ 
he —— nerulen vn . 1 — a an 1705 75 
dd en. Sie hätten die Unterhandlungen jo geführt, 
N. ber ich darum handelte, Freiheitsrechte zu erringen, es 

ub in näht hätten, vorübergehend auch mit den Partikulariſten 
fe and zu gehen, daß fie aber zugleich Fühlung behielten, 
= mit den Frei⸗Konſervativen, in fo weit es ſich darum 
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ihnen feſt halten di 
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Stockholm, 16. Mat Nachm. Der König hat heute Mit- Kir 


HR praktiſcher als das generelle. —-Mit einem Bli 


Voſener Zeitung 


handelte, die Einheit zu begründen Ihr Beſtreben ſei geweſen, 
mit der kriegeriſchen Vergangenheit abzuſchließen und die Gegen⸗ 
wart ſicher zu ſtellen, ohne der Freiheitsentwicklung der Zukunft 
etwas zu vergeben. 


In manchen Stücken ſei die liberale Partei durchgefallen, ſo 
mit ihrem Antrage auf Aufnahme der Grundrechte. Gegen dieſen 
haben ſelbſt Liberale geſtimmt, wie Bockum⸗Dolffs. „Ich ſehe für 
ung — jagt der Abgeordnete — kein großes Unglück darin, denn 
dieſe Grundrechte ſtehen in der preußiſchen Verfaſſung; aber leid 
thut es mir, daß die anderen norddeutſchen Bundesſtaaten nicht 
ebenfalls dieſer Grundrechte theilhaftig geworden ſind. Leider 
waren wir nicht im Stande, das durchzuſetzen ... Ebenſo ging 
es mit unſerem erſten Antrage, bezüglich der Verantwortlichkeit 
der Bundesregierung. Dieſer von Herrn v. Bennigſen geſtellte Antrag 
fiel durch: einestheils, weil aus Gründen, welche ſich der öffentlichen 
Erörterung entziehen, eine eigenthümliche Verwirrung in der Dis⸗ 
kuſſion über dieſen Gegenſtand herrſchte; anderntheils aber, weil 
uns einige Partikulariſten, die ſonſt mit uns ſtimmten, im Stich 
ließen. Die dachten vielleicht, wenn die Bundesregierung verantwort⸗ 
lich ſei, ſo werde ſie am Ende ſo mächtig, daß ſie den einzelnen 
Staaten über den Kopf wachſe.“ Die Sache werde ſich nun faktiſch 
wohl ſo geſtalten, daß die preußiſchen Miniſter in Wirklichkeit die 
Bundesverwaltung führen trotz der einzelnen Bundeskommiſſionen 
und des Bundesraths. Sie ſeien aber nach der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung verantwortlich, und was die Verantwortung gegenüber dem 
Reichstage anlange, ſo ſei wenigſtens erreicht, daß der Bundeskanzler 
als Vertreter der Bundesregierung die Geſetze des Bundes zu kon⸗ 
traſigniren habe und die Verantwortlichkeit gegenüber dem Reichs⸗ 
tage übernehme. Auch ſei durchgeſetzt, daß die Preſſe wegen wahr⸗ 
9 7 Berichte über die öffentlichen Verhandlungen des 

eichstages nicht rerfolgt werden dürfe. 

Der Diätenfrage legt der Abgeordnete nicht eine große 
Wichtigkeit bei, jedenfalls hätte an ihr das Verfaſſungswerk nicht 
ſcheitern dürfen. Er habe beide Male gegen die Diäten geſtimmt, 
indem er geglaubt habe, daß, wenn Capour in Italien die Diäten 
abgeſchafft, wenn Garibaldi ebenfalls ſich gegen fie erklärt, wenn 
ſie in England nicht beſtehen, ein Liberaler in Deutſchland nicht an 

je, um Wichtigere; Preite Anderer⸗ 


der 8 n wich⸗ 
r der Wevsfferhug ſei, bei Didtenzahlung aus dem 
e mehr und mehr werde en ig. werden. Er hätte 
dann leicht die Reihe der Partikulariſten verſtärken fünnen. Der 
Grundadel ſei aber für die Freiheit zu gewinnen, wie in England, 
und im Reichstage ſei denn auch eine ſtarke Adelspartei dem Rufe 
der Einheit und Freiheit gern gefolgt. 

Im Uebrigen ſei den Wählern, nach der Erklärung des Gra⸗ 
fen Bismarck, unbenommen, abgeſehen von dem Falle, daß der Ge⸗ 
wählte ein Staatsdiener, ihrem Vertreter eine Entſchädigung zu ge⸗ 
währen, und eine ſolche freiwillige Selbſtbeſteuerung, welche das 
blutarme Irland Jahrzehnde lang zu Gunſten der Repealbewe⸗ 
gung geübt, wäre eines wohlſtehenden, freien Bürgerſtandes würdi⸗ 
ger, als das ewige Anrufen der Staatsgewalt, die doch ihre Mittel 
ebenfalls aus der Taſche des Bürgers bezieht. 

Der Redner legt allen Nachdruck auf die Einigung der mater 
riellen Intereſſen. Dieſe werden am erſten auch den Süden 
in den Bund ziehen. Die Südſtaaten müßten entweder die Geſetz⸗ 

ebung in handelspolitiſchen und volkswirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
beiten dem Nordbunde ganz allein überlaſſen oder, wenn ſie etwas 
mitzuſprechen haben wollen, in den Bund eintreten. 

Etwas weiter als hierüber, verbreitet der Redner ſich über das 
Militärbudget. Er habe in der Feſtſtellung der Friedensprä⸗ 
ſenzſtärke einen Fortſchritt geſehen. Seit 1815 habe der König fie 
ſelbſtſtändig beſtimmt, er verzichte jetzt auf dieſes Recht. Das Maß 
der Friedensſtärke ſei pCt. der Bevölkerung von 1867. Wenn 
die Bevoͤlkerung des Norddeutſchen Bundes in den nächſten Jahren 
um 10 pCt. fteige, jo vermindere ſich die Präſenzziffer um dieſen 
Betrag; der Reichstag habe jedoch die gewonnene geſetzliche 
Grundlage noch nicht für ausreichend gehalten. 

Er glaubte ſowohl wegen der Präſenz-Stärke, als wegen des 
Satzes von 225 Thlr. pro Kopf, eine fernere Vereinbarung vorbe⸗ 
halten zu müſſen. Preußen mußte der Rückgriff auf die anderen 
Bundesſtaaten geſichert werden. Die Summen ſeien bewilligt bis 
zum 31. Heger 1871 und von da an trete das volle Einnahme⸗ 
und oh, des Reichstags in Kraft, für deſſen 
Ausübung durch den Reichstag bei dem 9 ſo gut, wie 
bei jedem anderen die beſtehenden Vorſchriften der Verfaſſung des 
Norddentſchen Bundes maßgebend find. Jedoch mußte ſich der 
Reichstag herbeilaſſen, die Vorſchrift in die Verfaſſung anfzuneh⸗ 
men, daß auch nach 1871 die 1 der Einzelſtaaten in die 
Bundeskaſſe fließen. Dieſe Garantie brauche die preuß. Regierung 
gegenüber den Territorialgewalten. Eine generelle und abſolute 

erweigerung der Einnahmen Seitens des Reichstags ſei dadurch 
abgeſchnitten, das ſei aber kein Unglück, die preuß. Verfaſſung, wie 
die engliſche, gewähren ein ſolches Recht ebenfalls nicht. Auch die 
letztere habe nur ein partielles Bewilliz ungsrecht. Das partielle 
Bewilligungs⸗ und Verſagungsrecht, ſei, wie in le ſattſam er⸗ 
> auf die wahre 
cheinlichen Leiſtungen dieſer Verfaſſung ſchloß Dr. Braun feinen 
Bericht, welcher von der aus etwa tauſend Perſonen beſtehenden 
Verſammlung mit einſtimmigem Beifall aufgenommen wurde. 


mit dem 


genommen. 


Deutſchlan d. 

Preußen. J Berlin, 16. Mai. Der auf der Konfe⸗ 
renz in London ſtipulirte Vertrag wird bekanntlich im Wortlaut 
erſt nach erfolgter Ratifikation, alſo in etwa drei Wochen bekannt 
werden. Es beruht dies auf der gegenſeitig übernommenen Ver⸗ 
pflichtung der kontrahirenden Mächte. Die Konferenzverhandlun⸗ 
gen ſind in ihrem ganzen Umfange ſtenographiſch aufgenommen 
worden, ſo daß unter Zurückgreifen auf die Materie der Verhand⸗ 
lungen etwaigen ſpäteren Interpretationen vorgebeugt ſein dürfte. 

Einſtweilen wird Rußland die diplomatiſche Vertretung Luxem⸗ 
burgs an den Höfen mit Ausnahme derjenigen von Berlin und 
Paris übernehmen, an welchen ſich bereits luxemburgiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger befinden, und wie bereits gemeldet, wohl ſtändig ver⸗ 
bleiben werden. — Um die Zeit der Ratifikation des Vertrags, für 
welche in London und Paris bekanntlich die Vorlegung der auf die 
Angelegenheit bezüglichen Aktenſtücke zugeſagt iſt, ſind die preu⸗ 
ßiſchen Kammern noch in Thätigkeit, da die Seſſion erſt nach der 
zweiten Leſung des Verfaſſungsentwurfs im Herrenhauſe, alſo frü⸗ 
heſtens am 22. Juni ſchließen kann. — Man erwartet hier in Kur⸗ 
zem eine amtliche Mittheilung über die Organiſation der nen 
erworbenen Provinzen. — Die Reiſe des Königs nach 
Paris erfolgt, wie auch ofſteibe gemeldet wird, auf eine bereits frü⸗ 
her ergangene Einladung des Kaiſers Napoleon; es verlautet, daß 
derſelbe in neueſter Zeit ſich noch an den Kaiſer von Rußland ge⸗ 
wendet hat, um auch ſeinerſeits Se. Maj. zur Annahme der Einla⸗ 
dung zu bewegen. 

— Nach der „B. B. Z.“ find folgende Reiſe-Dispoſitio⸗ 
nen getroffen worden: Der ae reiſt am 20. d. Mts. nach 
Paris, der König am 1. Juni, früh 7½ Uhr. Der Kaiſer von 
Rußland wird am 29. d. M. hier eintreffen, am 30. iſt große Pa⸗ 
rade, am 31, reift der Kaiſer zunächſt mit der Kaiſerin nach Kiſ⸗ 
fingen. In Paris wird der Kaiſer von Rußland das Elyſee, der 
König von Preußen die Tuilerien bewohnen. Der Prinz Karl wird 
im Grand Hotel wohnen. 


T, Der Handelsminiſter Graf Ipenplig begiebt ſich, wie 
die N. Pr. 3.“ hört, am 22. d. Mts. nach Paris zum Beſuch der 
Ausſtellung. f f 


— Die „N. A. Z.“ erklärt officiös: Verſchiedene Jou enthalten Mit. N 4 

ungen über ein Geſpräch, als der Wee Or Bismark 
präſentanten einer europälſchen Großmacht über die 8 i-. 

Buben = nd die Pläne Preußens, ihr zu begegnen, vor einigen Tagen gehabt 


Obgleich die Angaben über jenes Geſpräch ſich ſogleich als haltlos erkennen 
laſſen, ſo bemerken wir doch ausdrücklich, daß die in den Journalen darüber 


enthaltenen Mittheilungen jeder Begrundung im Ganzen und im Einzelnen 
entbehren. 


— Zur Luxemburger Frage. Ueber die letzte Sitzung 
der Londoner Konferenz vom 11. Mai wird gemeldet: 

Die Sitzung, welche erſt um 7 Uhr Abends begann, war nur von kurzer 
Dauer. Der Unterzeichnung des Vertrages, der definitiv aus ſechs Artikeln be⸗ 
ſteht, gingen nur kurze Bemerkungen voraus. So wurde dem e 
Bevollmächtigten auf ſein Verlangen Akt gegeben, daß Luxemburg in Zukunft 
als nichts mit dem Königreich Holland gemeinſchaftlich habend bekrachtet wer⸗ 
den ſoll. Bei Gelegenheit der Abtragung der Feſtungswerke wurde erklärt, daß 
dieſe Operation nur dekretirt worden iſt in Folge der neuen Lage des Großher⸗ 
gostbums, welche dieſen Platz nutzlos macht, ohne daß jedoch dadurch den 
zuzemburgern und den übrigen Nationen das Recht unterſagt wird, die militä⸗ 
riſchen Maßregeln zu e welche fie für den Schutz ihres Territoriumg 
für nothwendig erachten., 

— Folgendes find nach der „Prov.⸗Korr.“ die Hauptbeſtim⸗ 
mungen der neuen Vereinbarung über Luxemburg: 
Luzemburg bleibt im Beſitz des gegenwärtigen Herſcherhauſes; 
zes wird zu einem neutralen Staate erklärt (d. h. zu einem Gebiete, welches 
bei allen kriegeriſchen Vorgängen den kriegfuͤhrenden Mächten te 
bleiben ſoll) ; — alle Mächte nehmen die Neutralität Luxemburgs unter ihre 
gemeinſame Gewähr; d 

die Stadt Luxemburg hört auf, Feſtung zu fein, — der Großherzog wird 
fortan dort nur ſo viele Truppen halten, als zur Aufrechthaltung der Ruhe! 
erforderlich ſind; 

der König von Preußen hat in Folge davon erklärt, daß die preußiſchen 

Truppen Befehl erhalten werden, die Festung zu räumen, ſobald die Beſtaͤti⸗ 
gung des Vertrages erfolgt iſt; gleichzeitig ſoll mit dem Abzuge der Artillerie 
und der Vorräthe begonnen werden; 

der Großherzog übernimmt die Verpflichtung, die Feſtungswerke zu ſchlei⸗ 

fen und Lugemburg zu einer offenen Stadt zu machen; die Ratifikationen 
(Beſtätigungsurkunden) des Vertrages werden innerhalb höchſtens vier Wo⸗ 
chen ausgewechſelt werden. 

Dieſer Vertrag, ſo fügt die „Prov.⸗Korr.“ hinzu, entſpricht vollkommen 
den N e welche Preußen bei der anderweitigen Regelung der Ange⸗ 
legenheit von vornherein als maßgebend erachtet hat. 

ndem das Verbleiben Luxemburgs bei dem oraniſchen Haufe geſichert, 
eine Abtretung des Großherzogthums dagegen aufgegeben iſt, ſchwindet der 
Grund zur Beſorgniß, welcher die öffentliche Stimmung in Deutſchland vor⸗ 
zugemelle erregt hatte, 5 

Durch dieſe Beſtimmung des Vertrages iſt der Zwiſchenfall, welcher die 
unbefangene Erledigung der lugemburgifchen Angelegenheit geftört und getrübt 
hatte, die beabſichtigte Abtretung Luxemburgs an Frankreich, ab ethan. 

Weiter aber 11 Preußen für die Verzichtleiſtung auf das Beſatzungsrecht 
in Sugemburg vollſtandig genügenden Erſat erhalten durch die Gewährleiſtun 
der Neutralität des Gro F das Intereſſe der Vertheidigung, we 
chem die Jeſtung Luxemburg bisher gewidmet war, ift in gleichem Maße geft 
chert, nachdem unter der Gewähr aller Mächte feftgeftellt tft, daß ein Angriff 7 
auf die preußiſche Grenze in der ganzen Ausdehnung des luxemburgiſchen Ge⸗ 
bietes nicht ſtattfinden kann. Unter folder x orausſetzung und Bedingung 
konnte Preußen auf die Feſtung Luxemburg als beſonderen Vertheidigungs⸗ 
dune ee 2 it dem mil 

hrend ſomit dem militäriſchen Intereſſe Preußens unter den obwalten⸗ 
den Umftänden volle Berüdfihtigung zu Thel 5 iſt, iſt andererſeits 
das Band, welches die Bevölkerung Luxemburgs an deutſches Leben und 
euer Entwickelung knüpfte, die Theilnahme am deutſchen Zollverein, aufrecht 
erhalten. 

Preußen hat durch den neuen Vertrag in jeder Beziehung erreicht, was es 
zur Sicherung des eigenen und des deutſchen Intereſſes zu en veranlaßt 
und berechtigt war. ß 

Um ſo mehr wird das preußiſche und das deutſche Volk es zu würdigen 
wiſſen, daß die Be welche aus der luxemburgiſchen Angelegenheit zu ent⸗ 
ſtehen drohten, auf dem Wege friedlicher Verſtändigung beſeikigt worden ſind. 


Unendliche theilen ließe 


Das Verhalten Frankreichs auf den Londoner Konferenzen iſt ein neuer 
Beweis der Mäßigung und der Friedensliebe, welche der kaiſerlichen Regierung 
mehr und mehr die Achtung und das Vertrauen Europas geſichert haben. 
Wenn die kriegeriſchen Rüſtungen Frankreichs eine Zeit lang mit der friedlichen 
und entgegenkommenden Haltung in den Verhandlungen nicht im Einklange zu 
ſtehen ſchienen, fo haben die neueren Entſchließungen der kaiſerlichen Regierung 
auch in jener Beziehung die Friedenszuverſicht erhöht. \ 

Die Umſtände, unter denen das freundliche Einvernehmen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen neu geſichert worden iſt, enthalten eine Bürgſchaft für den 
beiderſeitigen ernſten Willen einer aufrichtigen Friedenspolitik. 

Dieſe Politik wird eine neue Beſtätigung und Weihe erhalten durch die 
Beſuche, welche unſer König und die mächtigſten Fürſten Europas bei Gelegen⸗ 
heit af 125 er Weltausſtellung dem Hofe des Kaiſers Napoleon zu machen im 

egriff ſtehen. IE 

— Die Londoner Konferenzen find, wie die „Prov. Korr.“ mit- 
theilt, ſo weit beendigt, daß nur noch die Augwechſelung der Ratifikationen des 
abgeſchloſſenen Vertrages a fe Die Angabe, daß noch weitere Ver⸗ 
handlungen, ſei es zwiſchen allen, ſei es zwiſchen einzelnen Mächten dort ſtatt⸗ 
polen ſollen, beruht auf einem Irrthum. Die Ratifikationen des Vertrages 

ollen nach der in demſelben enthaltenen Beſtimmung innerhalb vier Wochen 
ausgewechſelt werden; doch kann und wird dies vermuthlich ſchon früher ge⸗ 
ſchehen. Die Anordnungen wegen der Räumung der Feſtung Lugembur; 
Seitens der preußiſchen Beſatzung werden in der Art getroffen werden, da 
hierin ein Grund zu weiterer Hinausſchiebang der Ratifikation nicht zu finden 
ſein wird. Die Wegſchaffung des artilleriſtiſchen und ſonſtigen ſehr bedeuten⸗ 
den Materials freilich wird möglicher Weiſe eine längere Zeit erfordern, da die⸗ 
ſelbe mit mannigfachen Schwierigkeiten auch in Bezug auf den Eiſenbahntrans⸗ 
port verknüpft iſt. In richtiger Würdigung dieſer Schwierigkeiten hat die Kon⸗ 
ferenz auch auf Preußens Wunſch verzichtet, einen feſten Termin für die Been⸗ 
digung dieſer Arbeiten zu beſtimmen. 

So weit reichen, fügtdie R. A.. hinzu, die Mittheilungen des min. Bl. u. nach 
dem ſomit die ſogenannte Luxemburger Frage eigentlich von der politiſchen Tages⸗ 
Ordnung geſtrichen worden, ſcheint es beinahe uberflüſſig, noch auf dieſelbe zu ⸗ 
rückzukommen, doch dürfte es pur Orientirung in der Weltlage von Belang 
ſein, die Eindrücke kennen zu lernen, welche durch die Art der Löſung in den 
verſchiedenen Kreiſen der politiſchen Welt hervorgebracht worden ſind. In Eng⸗ 
land iſt die Genugthuung über die glücklich abgewendete Kriegsgefahr das vor- 
herrſchende Gefühl und die Journale rühmen den von der Diplomatie erzielten 
Erfolg, um daraus die Möglichkeit einer allgemeinen Abrüſtung deduziren zu 
können. Bekanntlich ſoll dieſe Idee ſchon in der Konferenz, und zwar durch Lord 
Stanley angeregt worden ſein, was jedoch unbegründet iſt. Es lag um ſo we⸗ 
niger ein Anlaß vor, einen derartigen Vorſchlag zu machen, als es thatſachlich 
iſt, daß in Preußen keine Rüſtungenſvorgenommen waren, die Armee ſich vielmehr 
im tiefiten Friedensſtande befindet. Den prakt. Politikern Englands im Parlam. 
iſt aber die Beſorgniß darüber noch nicht benommen, ob nicht England durch 
die im Vertrage uͤbernommene Garantie eine ſchwere Laſt aufgebürdet worden 
ſei. Lord Derby hat eine dahin zielende Frage verneint, indem er darauf hin⸗ 
wies, daß die Mächte eine gemeinſame Garantie übernommen hätten, jede 
Macht für ſich aber zu nichts verpflichtet wäre. Soll das heißen, daß England 
nur dann für die Neutralität Luxemburgs einzuſtehen hat, wenn alle Unter⸗ 
zeichner des Vertrags gleichzeitig daſſelbe thun? Wir wollen den Worten des 
engliſchen Premiers dieſen Sinn nicht unterlegen, aber es wäre wohl wüns 
ſchenswerth, wenn ſich der Herr ide präciſer ausgedrückt hätte. 

Die franzöſichen Journale beſchäftigen ſich nicht mit der Garantiefrage, 
ondern ſie ſtellen im Allgemeinen Betrachtungen darüber an, was eigentlich 
ür Frankreich und für den europäiſchen Frieden durch die Konferenz gewonnen 

worden ſei. Die N Preſſe thut dies in der Weiſe, daß ſie die 
Erklärung des Herrn v. Mouſtier variirt, die oppofitionellen Journale dagegen 
find der Meinung, daß keine Urſache vorhanden wäre, ſich beſonders befriedigt 
u zeigen. Ueberhaupt ſcheint in Paris das Vertrauen auch jetzt noch nicht voll⸗ 
110 wiedergekehrt und die öffentliche Meinung noch immer nicht mit dem 

erlaufe der Dinge ganz iron zu fein, denn wäre das Gegentheil der Fall, 
ſo würde die miniſterielle Mittheilung am m in den Kammern ſicherlich 
mit mehr Beifall aufgenommen worden fein, als dies übereinſtimmenden Mit- 
theilungen bel e geſchehen iſt. Auch wird uns von glaubwürdiger Seite aus 

aris mitgetheilt, daß ſelbſt Ultra ⸗Friedensfreunde den — — der Londo⸗ 
ner Konferenz eher als einen Aufſchub, denn als eine Löſung betrachten. Als 
ein bemerkenswerthes Symptom dieſer Auffaſſung wird hervorgehoben, daß 
trotz der ag Wendung in Paris nächſtens ein von preußenfeindlichen Per⸗ 
oͤnlichkeiten ſubventionirtes Journal, die „Situation“ erſcheinen wird, zu deſ⸗ 
en Leitung Perſönlichkeiten berufen find, welche bisher den maßgebenden Krei⸗ 
en nahe geſtanden haben, 

Auf mißvergnuügte Aeußerungen in den Journalen legen wir im Allge⸗ 
meinen fein zu großes Gewicht, doch glauben wir immerhin nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen zu dürfen, daß ein bedeutendes Pariſer Blatt, das ſich 
während der ganzen 7 Kriſis durch ſeine Maßigung und Unpartei⸗ 
lichkeit hervorgethan, das „Journal des Debats“, gerade jetzt darauf dringt, 
daß Frankreich ſeine Armee ſchlagfertig mache, denn, argumentirt es, 

„wären unſere Zeughäuſer mit guten Waffen angefüllt, unſere Artillerie 
und Kavallerie mit den nöthigen Pferden ausgeſtattet, unſere Kriegsmagazine 
mit Schuhen und Uniformen reichlich verſehen geweſen, wäre Hr. v. Bismarck 
nicht von Hrn. v. Bennigſen im Nordparlamente inkerpellirt worden. In ge⸗ 
rechtem Vertrauen auf die Loyalität und die Mäßigung Frankreichs hätte er 
damals wohl in Güte und im Stillen dem Tuilerienkabinet die Räumung 
Luzemburgs zugeſtanden, in die er nur auf das Einreden Englands und Euro— 
pas eingewilligt hat.“ 

Die „Debats“ vergeſſen, daß es ſich urſprünglich für Frankreich nicht um 
die Räumung der Feſtung, fondern um etwas Anderes gehandelt habe, und daß 
Graf Bismarck ſchon in der Erwiderung der Bennigſenſchen Interpellation die 
Möglichkeit einer freundſchaftlichen Verſtändigung ausdrücklich betont hat. 
Allerdings fehlt es weder jetzt, noch fehlte es vorher in Frankreich an Stimmen, 
welche ſich unumwunden up Gunſten des Friedens ausſprechen und als einen 
ſchätzenswerthen Ausdruck dieſer Stimmung laſſen wir nachſtehend eine von der 
„Spen. Ztg.“ veröffentlichte Stelle eines Schreibens folgen, das von einem, 
den höchſten Kreiſen in Paris 1 franzöſiſchen Staatsbeamten an 
einen hieſigen, durch feine deutſchen Beſtrebungen bekannten Gelehrten gerichtet 
worden iſt. Die betreffende Stelle lautet: 

Cher et honorable ami. Je trouve, à mon retour d'une mission, la 
lettre que je dois à votre amiti6 et à votre sentiment si élevé des interets 
de nos deux pays. Et je me hate de vous remercier de tout ce que vous 
me dites au nom d'une raison éclairèe et dirigee par la sympathie. Je 
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partage au fond toutes vos idées, et je n’hösite pas a dire qu'une guerre 
entre la France et Allemagne serait une guerre eivile et une guerre im- 
pie. En serions nous encore la, dans un temps oü ces denx nations sont 
si justement fieres.de leur eivilisation et de leurs progres philosophiques 
et chrétiens? Je ne puis le eroire, et je mandirai les passions sauvages 
qui pousseraient à un tel sacrilöge. In venir la, ce serait, en vérite, 
faire douter des destinées de la civilisation moderne! Voila mon senti- 
ment. Mais précisement, parcequ'il est tel, je ne saurais trop deplorer 
tout ce qui peut empöcher une conciliation si desirable. — — — Faites 
done tous vos efforts pour que votre presse se calme, mon cher ami, et 
que Dieu nous assiste! etc. etc. etc. 

Sobald ſolche Anſchauungen einmal Gemeingut der franzöfiichen Nation 
geworden ſind, wird ſicherlich jede Gefahr eines Konflikts zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland gründlich beſeitigt fein, denn nicht Deutſchland iſt es, wir wie⸗ 
derholen dies, das irgend Jemanden bedroht oder auf Koften ſeiner Nachbarn 


ſich auszudehnen wünſcht. 

Hamburg, 15. Mai, Abends. Die Bürgerſchaft hat in 
ihrer heutigen Sitzung die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
mit 136 Stimmen gegen eine angenommen. 

Hamburg, 16. Mai. Nach Annahme der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes in der geſtrigen Bürgerſchaftsſitzung wurde 
ein Antrag Halben's: „In Erwägung, daß durch die Annahme der 
Bundesverfaſſung die derzeitige Hamburgiſche Staatsverfaſſung von 
1860 weſentlich modifizirt wird, und die Verfaſſung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes überhaupt nur unter formeller Verletzung der Ham⸗ 
burgiſchen herbeigeführt werden kann, hält die Bürgerſchaft eine ſo⸗ 
fortige Reviſion der Hamburgiſchen ure dringend geboten, 
weshalb zum Zwecke einer Vorberathung der Herfaſſungereviffon 
eine gemiſchte Kommiſſion ſofort niederzuſetzen iſt“, in namentlicher 
Abſtimmung mit 72 gegen 68 Stimmen abgelehnt. 
Luxemburg, 14. Mai. Heute Morgen ſind alle bis jetzt 
ſehr lebhaften Fortifikationsarbeiten an der Feſtung eingeſtellt und 
die Arbeiter entlaſſen worden. f 


Oeſtrei ch. 

A Wien, 15. Mai. Es iſt doch ein wahres Glück, daß hohe 
Herrſchaften eine weit ſolidere Epidermis haben, als gewöhnliche 
Menſchenkinder — und dann thut ja auch die hohe Polizei noch ein 
Uebriges, um ihnen jede rauhe Berührung mit der Außenwelt zu 
erſparen. Das ward mir geſtern wieder ſo recht vergegenwärtigt, 
als ich im Wiedner Theater der erſten Aufführung von Offenbachs 
neueſter Operette „Die Herzogin von Gerolſtein“ beiwohnte. Das 
ganze Sujet des erſten Aktes iſt eine abſichtliche oder unabſichtliche 
Satyre auf die Ereigniſſe des vergangenen Jahres und Benedeks 
berühmten „Plan“; es gehört eben die volle „Gemüthlichkeit“ der 
Wiener dazu, daß eine derartige Selbſtironie überhaupt, ohne die 
ernſteſten Scenen hervorzurufen, vor einem Parquet, in dem die 
nächſten Anverwandten der Opfer von Königgrätz pen, nach kaum 
zehn Monaten dargeſtellt werden kann. Allein die Cenſur kennt 
unſere „Gemüthlichkeit“, und jo haben wir es denn auch geſtern 
nicht über eine geſunde Zwerchfellerſchütterung und ein harmloſes 
olympiſches Lachen hinaus gebracht. Da ſoll auch der Kukuk nicht 
einen Lachkrampf bekommen, wenn man ſieht, daß es dieſer guten 
Herzogin gerade ſo ergeht, wie den Oeſtreichern Anno 66. Der 
Feind nämlich rückt gegen Gerolſtein vor, und da hat nun im Kriegs⸗ 
rath Jeder ſeinen „Plan“, Einer immer kauderwälſcher als der An⸗ 
dere; aber je haarſträubender der Unſinn, deſto lauter der Jubel des 
Publikums. Der Herzogin aber gefällt am beſten der eines ſchönen 
Grenadiers, auf den ſie ein Auge geworfen, und ſie fragt ihn, ob 
er denn auch ganz gewiß ſei, nach ſeiner Methode die Schlacht zu 
gewinnen? „Nun — antwortet der Soldat — zu gewinnen oder 
auch zu verlieren ... gerade wie die Andern!“ Doch nein! 
Die vier geſperrt gedruckten Worte dürfen nicht geſprochen werden, 
der Rothſtiſt eines dienſtbefliſſenen Cenſors hat ſie kaſſirt. Warum 


nur? ee dachte ſich der naive Mann, einzelne Mit⸗ 


glieder der Generalität, die keine erſte Vorſtellung verſäumen, könn⸗ 
ten darin eine Anzüglichkeit erblicken! O, wie wenig kennt er doch 
dann das ſtolze Gefühl, welches unſere Hochtorys ſo himmelhoch über 
die Crapule eines Theaters und ihr Urtheil erhebt! Ich fürchte, 
die Excellenzen könnten gerade die Vorſicht des Beamten als eine 
Beleidigung auffaſſen, wenn ſie davon erführen. Auf dem Balkon 
und in den Logen des erſten Ranges dehnte und ſtreckte ſich gar be— 
haglich jo mancher Korpskommandant und Diviſionär, der ſich bei 
Königgrätz einen Namen gemacht, aber Alle hatten ſie poetiſchen 
Sinn genug, um ſich bei den „Plänen“ des Generals Bumbum 
und des Grenadiers Fritz trefflich zu amuſiren und nicht die geringſte 
Verlegenheit zu empfinden. Clam⸗Gallas fehlte in dem Reigen, 
er war im Laufe des Nachmittags im Prater vom Pferde geſtürzt, 
ohne ſich indeſſen zu beſchädigen. 

Trotz der ihnen durch die Deſignirung Ziemialkowski's zum 
Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes gebotenen Garantie kön⸗ 
nen die ſtets überfein diplomatiſirenden Polen Galiziens immer 
noch nicht zu der Ueberzeugung kommen, daß die Umſtände ihnen 
vernünftiger Weiſe keine andere Wahl laſſen, als mit den liberalen 


Von Michaelis Landsberger. 


II. 

In unſerem erſten Artikel haben wir nur über das Kleine in 
der Natur und deſſen möglichite Zertheilung geſprochen; in dem 
jetzt folgenden haben wir den zweiten Theil unſeres Themas, das 
Ende aller Theilung, die „Atome“ zu behandeln. Man nimmt 
eine mathematiſche und eine phyſiſche Theilbarkeit an, oder, man 
kann auch ſagen, eine theoretiſche und praktiſche. Nach erſterer und 
unſerem Verſtande, zum Theil auch nach unſeren Erfahrungen (da 
wir noch nie an das Ende oder vielmehr den Anfang, den Kern 
eines Dinges gekommen ſind) müßte die Theilung fortſchreiten; 
aber unſer Geiſt ſträubt ſich jo ſehr gegen die Begriffe Unendlich⸗ 
keit und Ewigkeit, daß wir uns nur mit Mühe bewegen laſſen, ſie 
ganz abſtrakten Dingen, wie Raum, Zeit ıc, beizulegen. Jeden aus 
deren Begriff ſuchen wir auf jede nur mögliche Weiſe, zu erklären, 
um nur nicht zu jener Aushülfe greifen zu müſſen, die unſere Ver⸗ 
nunft ganz außer Rechnung läßt. Ferner müßte eine Materie, die 
äußerlich doch ſcharf begrenzt iſt und doch ſich im Innern bis ins 

aufhören Materie zu ſein und etwas Geiſti⸗ 
ges werden und dieſer Gedanke iſt uns ganz unbegreiflich. Endlich 
laſſen ſich viele und mannigfache Sonderbarkeiten unſerer Natur 
erklären, wenn wir ein Ende der Theilbarkeit annehmen. Dieſe 
bleibt zwar immer Hypotheſe, aber eine der wahrſcheinlichſten, die 


man je aufgeſtellt hat; und übrigens wird es wohl Jeder für einen 
ge hoch anzuſchlagenden Gewinn anſehen, wenn wir eine größere 
Anzahl unerklärter Naturerſcheinungen von einer einzigen An⸗ 
nahme herleiten und erklären können. Die Chemie iſt, möchten 
wir ſagen, auf dieſen Grund gebaut, und ein guter Theil ihrer Leh⸗ 
ren müßte mit dem Fundamente zuſammenſtürzen. Gerade ſie 
braucht jene Hypotheſe am meiſten, und macht dieſe durch 
ihre Schlüſſe auch am wahrſcheinlichſten. Man muß daher bei 
dem heutigen Stande der Naturwiſſenſchaften von den Ato⸗ 
men, d. h. den untheilbaren, unauflöslichen Grundſtoffen aller 
Dinge, als einer ausgemachten und bewieſenen Sache reden. Be⸗ 
vor wir zu der Lehre von den Atomen und ihrer Begründung in 
einigen Erſcheinungen übergehen, iſt es gewiß unſern Leſern von 
Intereſſe, etwas über die Geſchichte dieſer Lehre zu erfahren. Es 
ſtehen uns darüber nur ſehr mangelhafte Quellen zu Gebote, doch 
auch aus dieſen können wir nur das Wichtigſte und Sicherſte hier 
anführen. Von der Sage abgelehen, daß ſchon zur Zeit des troja- 
niſchen Krieges ein 8 Moſchus aus Sidon dieſe Theorie auf⸗ 
geſtellt habe, finden wir ſie zuerſt bei den Griechen um 500 v. Chr. 
in den Lehren der hierher Leucipp und Demokrit. In ſpäte⸗ 
rer Zeit wurde ſie von Epikur, und noch ſpäter von Luerez verthei⸗ 
digt. Mit allen Wiſſenſchaften ſchlummerte auch die Naturlehre 
im Mittelalter, und nach ihrem Erwachen nahm Gaſſendi, ſpäter 
Carteſius, Newton und Boerhave die Atomenlehre wieder auf, bis 
| fie in neueſter Zeit durch die berühmten und tüchtigen Chemiker 
Lavoiſier, Dalton, und den verdienten Schweden Berzelius befeſtigt, 
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Deutſchöſtreichern zuſammenzugehen. Oder vielmehr, fi kon? 
dieſe Ueberzeugung wohl, da namentlich der Moskauer Slawen 

reß ihnen zeigen mußte, daß es abſoluter Wahnſinn wäre, wach 
He in Oeſtreich mit jener panſlawiſtiſchen Liga der Czechen, 55 
ren, Slowenen, Kroaten, Serben, Slowaken und Ruthenen Han 1 
in Hand gehen wollten, die durch ihre Sendboten dem Czaren, 1 
Moment der Einverleibung Kongreßpolens in Rußland, ihre Erg 
benheit beweiſen gehen, allein ſie können ſich nicht entſchließen, je 
ſer Ueberzeugung gemäß konſequent zu handeln. Was nützt es, wah 
die Lemberger, Gaz. Nar.“ bald den Czechen einen fulminanten nd, 
ſagebrief“ ſchreibt, bald ihnen und ihren Kollegen einen vom wü it 
ſten Haſſe diktirten ‚Reijebrtef"an die Adreſſe der Mörder Polens m rt 
auf die Moskauer Reiſe giebt? Jeder dieſer Artikel wird ja jofe 
wieder wett gemacht durch Loblieder auf den Föderalismus, als ed 
einzige praktiſche Regierungsform in Oeſtreich, und durch blöd n 
Schimpfen auf die „deutſchen Gentraliften‘! So ſcheinen 5 
auch Beuſt's Unterhandlungen mit dem Reichsrathe⸗Abgeordna 
Grafen Alfred Potocki wegen Uebernahme eines Portefeuilles "ne 
zum Ziele führen zu ſollen, weil der Betreffende für Galizien ht 
ähnliche Stellung, wie Ungarn fie erhalten, reklamirt. Wie [N 
bar ſchnell ſchreitet der Zerſetzungsprozeß dieſes Oeſtreich vor! = 
ſcheint es doch wie ein Traum, daß vor 19 Jahren Smolka anftal,, 
los in der Wiener Reitſchule einer aus den direkten Wahle 
he ſlawiſchen Erblande hervorgegangenen Konſtituant 
präſidirte. 

Wien, 16. Mai. Die feierliche Eröffnung des Reichsrathes 

durch den Kaiſer in Perſon erfolgt nächſten Dienſtag oder Mittwoch 


Sitzung des gelehgebenben Körpers markirt nicht das minde 
Zeichen von Beifa 


werde. Beifall hätte dem Lande gegenüber als Zeichen der 75 


inen 


auf G 5 


ts der Wendung der? 
itſchaft einzuleiten w 
Provinztaldepots 


als von a 


vi 
ch \ 


ei 
falſche Buchführung ſeit Jahren beibehalten worden, und wäre, ohne die 10 
ſicht auf einen Krieg mit Deutſchland, wahrſcheinlich noch lange nicht zur Kenne 
niß der Behörden gekommen. Jetzt iſt die Kunde davon jo verbreitet, daß 5 
Interpellation im geſetzgebenden Körper nicht unterbleiben kann, zumal da zur 
von der Verhaftung jenes Beamten und Abführung deſſelben nach dem 10 
von Vincennes ſpricht. Niemand aber glaubt an eine kriminalrechtliche S ar 
des Verhafteten, von dem Herr Thiers gefagt haben ſoll, Herr R. (der Mili 
Intendant Robert, Direktor der V. Abtheilung im Kriegsminiſterium) fe u 
„Benedek der Situation.“ Aehnliches könne und werde in 2 — durch Ei Un 
willen regiorten Staaten ſich ereignen; nur Eines ſei jedem Lande dieruch . 
gehinderte Kontrolle der Beamten durch freie Kammern und eine freie 
Wenn auch das Vorſtehende in wohlunterrichteten Kreiſen verbreitet moch 
glaubt wird, ſo erfordert doch die einfachſte Konvenienz vorläufig, einen D 2 
jahrten und ſonſt ſehr geſchätzten Mann nichk eher als ſchuldig zu bezelch 
als der nicht ausbleibende Urtheilsſpruch gefällt ſein wird. em 
Paris, 15. Mai. Der „Abendmoniteur“ konſtatirt in gen, 

Wochenbulletin die gute Aufnahme, welche das Reſultat der Le m⸗ 
ner Konferenz und deſſen Mittheilung in den franzöſiſchen Kate 

mern, in Frankreich und im Auslande gefunden. Frankreich lb 
| W Glück wünſchen, dieſelben Mächte, welche ihm im Jahre iner 
ſo feindlich geweſen, heute das Denkmal des Mißtrauens aus Ale 
anderen Zeit umſtürzen zu ſehen. Der „Moniteur“ ſchließt: 

und ſeitdem immer weiter ausgebildet wurde. Beſonders der la 
der in allen Zweigen der Chemie jo Vorzügliches geleiſtet hat pt 
für ihren zweiten Begründer angeſehen werden kann Wende 
die theoretiſche Atomen = Lehre auf viele praktiſche Vor em 
an. Wir wollen zunächſt nun ſehen, was wir unter Geiler 
Atom zu verſtehen haben, und welche Eigenſchaſten wir ihm erat 
nen müſſen. Jeden Körper nehmen wir alſo als ein Kong Mu 
einzelner, unendlich kleiner Atome an, doch muß man nich mehl 
glauben, daß eins mit dem andern verbunden iſt, es it we 
nothwendig, daß wir behaupten, zwiſchen den einzelnen Aton off, 
ein Zwiſchenraum, der nur durch Aether leinen hypothetiſchen 
von dem wir ſchon in unſerem Artikel „Geſchwindigkeiten, lt haben 
fernungen im Weltraume“ den geehrten Leſern mitgethe t 
daß er in alle Körper eindringe) ausgefüllt iſt. B nich wer“ 
dieſe Behauptung aufſtellen müſſen, wird ſpäter noch erſichtli ering, 
den. Bekannlich übt eine jede Maſſe, und ſei ſie auch noch — Ato“ 
eine Anziehung aus; dieſelbe Anziehungskraft wohnt auch ena 
men inne, die ſich dadurch, ohne ſich gänzlich zu berühren, erstand, 
nähern. Daß das Atom untheilbar gedacht wird, iſt ſelbſtound 
lich, außerdem ſoll es noch undurchdringlich, unbewegli ugbar Ei 
ſein, und alle dieſe Eigenſchaften ſtehen in der That ung bedar 
der Grundbeſchaffenheit der Untheilbarkeit in Begiehund:, rt haben 
wohl keiner Erwähnung, daß alles, was wir hier ange 50 ane 
ſo unmerklich klein iſt, daß es unſern leiblichen Augen rs A 
auch durch das ſchärfte Mikroſkop nicht, gezeigt werden kann. Icke 
| einen ſcheinbaren Widerſpruch wollen wir gleich hier losen, ö 
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5 0 , 5 
| wee zu der Hoffnung, daß die Ausſtellung, deren Erfolg wachſe 
in 15 konte Häupter zu zahlreichem Beſuche herführe, durch Nichts 
lehnt Entwickelung werde geſtört werden. Die nn Be⸗ 
hung gen zwiſchen den Souveränen ſeien ein Pfand der Beruhi⸗ 
der Cin könnten nur einen nützlichen Einfluß auf die Intereſſen 


dagen Nation üben, um deren Fortſchritt der Kaiſer ſtets Sorge 


3 Rußland und Polen. 
Busen 13. Mai. Der Oberpolizeimeiſter hat befohlen, daß alle 
len, nechte bis zur erwarteten Ankunft des Kaiſers uniformirt werden ſol⸗ 
Aal weis zwar auf Koſten der Hausbeſitzer. Sie ſollen blaue Blouſen erhalten 
m ben Schürzen. Wer die Warſchauer „Stroze“ kennt, wird begreifen, 
en mar ihnen alle acht Tage neue Bloufen und neue Schürzen wird anſchaf⸗ 
alen. — Ferner iſi Befehl ergangen, die Häuſer, ſowie die gemauerten 
weden zernen Zäune friſch anſtreichen zu laſſen, was alljährlich faſt wiederholt 
Gene ab, wenn der Kaiſer erwartet wird. — Seit den letzten Unruhen hat 
Um dal Witkowski (der Präfident der Stadt) ſammtliche Abgaben mindeftens 
Kofler. Doppelte erhöht. — Bei alledem iſt gegen früher trotz der zehnfachen 
U . die Erhaltung der Polizei von einer Abnahme der Diebftäple nichts 
en. (Schleſ. Ztg.) 7 
A Dänemark, 
Peu openhagen, 16. Mai. Der neuernannte öftreichiiche 
Ne, Graf Paar, überreichte dem Könige die Inſignien des 
aus. Ordens. „Berlingske Tidende“ dementirt die Angabe 
Inyehölnifchen Zeitung“ in Betreff der Reiſe des ruſſiſchen Thron⸗ 
a > unmittelbar nach Paris; der Großfürſt⸗Thronfolger ſei viel» 
zuvor in Kopenhagen angemeldet. 


Türke i. 
u Belgra d, 15. Mai. Der Fürſt von Montenegro wird dem⸗ 
ſt hier zum Beſuche erwartet. 


Amerika. 
Newyork, 14. Mai. 


az Der „Meſſager Franko⸗Americain“ vom 26. April bringt folgende 
dcn au f Rae 
dal kuppenmacht Escobedo's eingeſchloſſen in Queretaro. Megiko iſt ohne 


luft welches der „Meſſager Franko-⸗Americain“ bringt, ze nähere Aus» 
* 
N Wurde aufzunehmen. Nachdem von Queretaro aus vergebens verſucht 
Fin war, mit den Liberalen zu unterhandeln, welche ſich geweigert hatten, 
Any Abängern Varimilian’s die geringften Zugeſtändniſſe zu machen, ge 
{N Wa oeneral Marquez dazu, zum Generallieutenant des Kaiſerreichs ernannt 
ac rden und wo möglic durch energiſche Maßregeln die Stadt Puebla 
N N retten. Marquez verließ in der Nacht des 21. die Stadt und eilte durch 
s das Gebirge nach der Hauptſtadt. Am 23. hielt er dort feinen Einzug 
kalt feiner üblichen Schleunigkeit ließ er ſofort die Bewohner der Stadt 
o feine energiſche Hand fühlen. Die Zwangsrekrutirung begann wieder 
erſter Strenge, während eine Zwangsanleihe von 800,000 Piaſtern de⸗ 
Durde. In weniger als 36 Stunden war die Hälfte dieſer Summe 
wen; das Miniſterium wurde entſetzt und ein neues eingeſetzt, und 
etzte ſich Marquez nach Puebla in Marſch mit 4000 Mann und 
neuen Finanz⸗Miniſter Vidaurri an der Spitze der Regierung. 
— ing. Die auswärtigen Di La . 
3 5 zu nehmen. Der London und South Amerita Ban te 
50,000 Piaſter. Von der Frau des fran dischen Geſandten, Madam: 
d, forderte man 8000 Piaſter. Da Herr Dano proteſtirte, indem er auf 
dne Stellung als franzöſiſcher Beamter aufmerkſam machte, wurde er mit 
den deſcheid zurückgewieſen, daß dieſe Kriegsſteuer nicht auf ihn als auswär⸗ 
dd ertreter, ſondern auf feine Gemahlin, eine Bürgerin Mepiko's erhoben 
dus Einem ſpaniſchen Unterthan, Herrn Barmejilla, wurde fo lange fein 
doe mit Soldaten umringt, bis er gezahlt hatte. Die Familie Runnon Gal- 
N wurde auf dieſelbe Weiſe behandelt. 
as t Proviant zu verſehen, man bedrohte ſie ſogar ſehr ernſtlich damit, die 
Nurllerleitungen zu ihren Hauſern abzuſchneiden, und fie wurden buchſtäblich 
N. ie Hungersnoth zur Folgſamkeit gezwungen. Aber mit dieſen Erpreſſun⸗ 


| 


Mügte ſich Marquez keineswegs, denn außerdem wurde noch von den 
dna n Humer ein Monats-Miethzins und von den Miethsleuten ein halber 
ann Bdlethzins eingetrieben. Als Marquez nach Puebla auszog, hatte er 4000 
dest Truppen u. 400,000 P. bei ſich. Er marſchirte ſchleunig, aber erreichte nicht 
eig, dt, ſondern wurde unterwegs von Porſirio Diaz angegriffen u. in die Flucht 
Muagen. Er ſelbſt entkam mit genauer Noth, indem er ſein Geld, feine Kano- 
nd ſeine Munition dem Feinde überlaſſen mußte und flüchtete ſich mit ei⸗ 
ſeiner Reiter nach Huamontla, von wo aus er verſuchen wird, nach Vera⸗ 
zu entkommen. Es ſcheint unausbleiblich zu ſein, daß Kaiſer Maximilian 
cheſtens in Queretaro gefangen genommen wird. Am 23. März befanden 
pe Liberalen in der Stadt nur zwei Quadras (Häuferviertel) vom Haupt⸗ 
0 entfernt. Die Imperialiſten vertheidigten ſich in den verbarrikadirten 
en. Der Gouverneur Gomez von Nuevo Leon erhielt von Eskobedo einen 
lan worin gejagt wird, das Hauptquartier ſei in Queretaro und Maximi⸗ 
| ange zu unterhandeln. Letzterer hat den Biſchof von Queretaro an Es⸗ 
N Di o geſandt, welcher ſich geweigert hat, ihn zu empfangen. Später ſandte er 
ben Kommifjare an Juarez ab. Dieſe Kommiſſare jollen Garantie für das Les 
ad die Güter der Hauptanhänger der imperialiſti ſchen Partei nachſuchen, 
un man meint, alles, was man thun konne, werde ſich darauf beſchränken, ih⸗ 
geſtatten, das Land zu verlaſſen.“ 


rd uns einwerfen können, daß er ſelbſt unzählige Male ſich von 


Durchdringlichkeit gewiſſer Kür r überzeugt habe, z. B. dringe 
due in Br Fl ein Stück Zucker ıc. leicht und schnell 


6 
9 
N 


tra zugeſtanden! Aber damit iſt nicht die Undurchdringlichkeit 


N ome widerlegt, ſondern derartige Prozeſſe werden ſehr ein: 
in, urch die Ann ahme vollſtändig erklärt, daß ſich die Atome des 
N Körpers neben die des andern lagern. Und endlich kommen 
nun zu den chemiſchen Erſcheinungen, die ſich durch die Atomen⸗ 


Fön z. wünſchenswerthen Zweck, nämlich ein wenig in die Chemie 
or Meinzujchauen. Es iſt dies um ſo nützlicher, als wir eine 

6 ereitung erhalten für das Verſtändniß ſpäterer Artikel, in des 
dorf ir ſelbſt, die wir fortwährend chemiſchen Veränderungen unter» 

Vera ind und in uns gar gelehrte Chemiker tragen, einer nähern 

tung zu unterziehen ſein werden. R 

A. Schon der nie Weltweiſe Pythagoras ſtellte den Saß 
g zdas Weſen der Welt iſt die Zahl.“ Nie wohl konnte man ſich 
uach d Wahrheit des Satzes ſo überzeugen, als zu unſerer Zeit 
Das Studium der Chemie. 

I N 


Gegenſatze zur Phyſik, die über die äußeren Eigenſchaften 
a5 beihet hat ſie ihre Zuſammenſetzung, ihr inneres We⸗ 

ai en den; und gar bald fand man, daß in allen Dingen 
Ken Ves underänderliches Znhlenverbältniß; beſtände, mit 
0 don Anderung auch der Gegenſtand ſich verwandelt. Die 
Venen den Atomen hat nichts hierin geändert, und noch heute 
en ſich, wie wohl allgemein bekannt iſt, die Chemiker nur ge⸗ 


* 
* 


Any rtlären laſſen, und erreichen wir damit zugleich einen nicht 


Man geſtattete den Leuten nicht, 


| 


3 we * * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 18. Mai. [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten am 16. d. M.] Eröffnung um 3¼ Uhr Nachmittags durch den Vorſitzen⸗ 
den, Rechtsanwalt Pilet. Anweſend ſind die Stadtverordneten: B. H. Aſch, 
H. Bielefeld, Breslauer, S. Briske, M Czapski, Dahlke, Garfey, Gerſtel, Dr. 
Raue B. Jaffe, L. Jaffe, S. Jaffe, Knorr, Lüpke, E. Mamroth, C. Meyer, 

kügel, Nitykowski, R. Schmidt, L. Türk, Wegner, Dr. Wenzel. Magiſtrat 
iſt vertreten durch den Bürgermeiſter Kohleis und die Stadträthe Berger, 
v. Chlebowski, Kaatz, Dr. Samter, Stenzel. . 

Tagesordnung: 1) Betr. die Koſten für den letzten Provinzial⸗ 
Landtag. Magiſtrat legt der Verſammlung einen von der kgl. Regierung 
eingegangenen Nachweis über die Koſten des lezten Provinzial-Landtages vor, 
die ſich im Ganzen auf 242 Thlr. belaufen, während dafür im Etat nur 204 
Thaler etablirt jind. Die Mehrkoſten von 38 Thalern beabſichtigt Magiſtrat 
aus Tit. 19 der Mehrausgaben zu beſtreiten und erſucht die Verſammlung um 
cache e dazu, die auf den Antrag der Finanzkommiſſion ohne Debatte 
ertheilt wird. 

2) Betr. die Vergütigung für Selbſtbeſchaffung von vier 
Offizierpferden Seitens des 2 Landw.⸗Huſaren⸗Regts. wäh- 
rend der letzten Mobilmachung. Der hl unge der Finanzkommiſ⸗ 
ſion, Stadtv. Knorr, theilt ein Schreiben der Militärbehörde mit, worin ange⸗ 
führt wird, daß ſich während der letzten Mobilmachung 4 Offiziere des Landw. 
Huſaren⸗Regts. ihre Pferde auf eigene Rechnung angeſchafft haben; in Folge 
deſſen erhielt die Stadt 4 von den Pferden, welche ſie ſelbſt geſtellt hatte, noch 
vor dem 1. Juni v. J. zurück. Die Militärbehörde beantragt eine Vergütigung 

ür die betreffenden Offiziere, und zwar eine Entſchädigung von 50 Thlr. pro 
ferd, und hält die Stadt zu einer ſolchen Vergütigung verpflichtet, weil fie die 
Pferde in Folge der frühen Zurückerſtattung auf Koften der Offiziere im Inter⸗ 
eſſe der Stadt verwenden konnte. Magiſtrat findet die Forderung der Militär⸗ 
behörde billig und beantragt bei der Verſammlung, die Entſchädigung der ver⸗ 
langten 200 Thlr. zu genehmigen. Die Kommune habe dieſe vier Pferde da⸗ 
durch, daß ihr dieſelben vor der Demobilmachung zurückgegeben wurden, in 
einem bedeutend beſſern Zuſtande erhalten, als diejenigen, welche die ganze 
Campagne mitgemacht hatten und erſt nach der Demobilmachung zurückgeſtellt 
wurden. Die 4 Pferde koſteten beim Ankauf zuſammen 660 Thlr.; Magiſtrat 
verkaufte ſie bald nach der Zurückgabe und verlor daran 185 Thlr., ungleich 
höher iſt der Verluſt bei den Pferden, die erſt nach der Demobilmachung der 
Stadt zurückgeſtellt wurden. Wenn aber die Stadt durch die frühe Zurückgabe 
jener 4 Pferde einen pekunlären Vortheil gehabt, jo ſei ſie auch andererſeits zu 
einer Vergütigung an die Offiziere verpflichtet. Die Maſorität der Finanzkom⸗ 
miſſion hat ſich gegen den Magiſtrats-Antrag erklärt und hebt hervor, daß die 
Stadt durch Stellung der Pferde ihre Schuldigkeit gethan und jetzt daher keine 
Verpflichtung zu einer Vergütigung habe; eine Bereicherung der Stadt auf 
Koſten der betreffenden Offiziere, wie es das Schreiben andeute, liege gleichfalls 
durchaus nicht vor, weil die 4 Pferde nach der Demobilmachung vielleicht auch 
einen hoͤhern Verkaufspreis gebracht hätten, als die andern Pferde ie Fi⸗ 
nanzkommiſſion erſucht deshalb die Verſammlung, den Magiſtratsantrag en 
lehnen. — Stadtrath Dr. Samter hebt hervor, daß die Stadt bei frühern Mo⸗ 
bilmachungen die Pferde durchweg geliefert, ſeit einigen Jahren aber das Ab- 
kommen getroffen jet, pro Pferd 100 Thlr. zu zahlen; die Offiziere ſeien daher 
auch jetzt immer noch im Nachtheil und die Stadt im Vortheil, wenn fie pro 
Er 50 Thlr. Entſchädigung erſtatte. Was übrigens den Verkauf nach der 
emobilmachung betreffe, jo müſſe er konſtatiren, daß die Pferde ſich größ⸗ 
tentheils in ſehr deſolatem Zuſtande befunden haben und die Preiſe für viele 
nur II, 17, 27 Thlr. und nur für wenige 47 bis 57 Thlr. betrugen, fo daß der 
Durchſchnittspreis ſich auf 35 Thlr. ſtellt. — Die Minorität der Finanzkom⸗ 
miſſion plaidirt für die l der Entſchaͤdigung, zu der die Stadt mo- 
raliſch verpflichtet ſei. Der Vorſitzende der Verſammlung hält den Antrag der 
Militärbehoͤrde inſofern für zweifelhaft, als aus demſelben nicht hervorleuchte, 
ob die beantragte Entſchädigung dem Militär» Fiskus oder den Offizieren zus 
fließe; er ſchließt ſich daher dem Antrag der Finanzkommiſſion auf Ablehnung 
der Entſchädigung an. Die beantragte Ablehnung wird durch Majoritätsbe⸗ 
ſchluß von der Verſammlung angenommen. 

3) Betreffend die Abtretung eines Terrains von der 
Mühlenſtraße an den eee Die Verſammlung beſchloß in 
der Siam vom 17. April c. die Abtretung eines Terrains der Mühlenſtraße 
an den uſtzy ern unter den Bedingungen, 1) daß der Fiskus beim Bau des 
neuen Kriminal-Gefängniſſes an der Straße Pr der ganzen Linie des Grund. 
ftüdes ſoweit einrücke, daß die Straße überall die Breite von 58 Fuß erlange 
und 2) daß der künftige Beſitzer der jetzigen Frohnfeſte verpflichtet werde, bei 
einem etwaigen Umbau reſp. Neubau daſelbſt die Gebäude 12 Fuß von der 
Friedrichsſtraße zurückzurücken, damit die Fluchtlinie mit dem Pinkus ſchen 
Hauſe hergeſtellt werde. Der Fiskus hat, ſobald ihm der Beſchluß bekannt 
wurde, die entſchiedene Erklarung abgegeben, daß er eine Verpflichtung, wie ſie 
ad 2 aufgeſtellt ift, nicht eingehen könne und nur die Bedingung ad ! acceptire. 
Der Borſthende beantragt, die zweite Bedingung fallen zu laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt den Antrag an. 5 

4) Betr. eine Niederlaſſung in Poſen. Der Opernſänger Edu⸗ 
ard Schön, der ſeit dem Jahre 1858 beim hieſigen Stadttheater engagirt iſt, 
erſucht um die Berechtigung zur Niederlaſſung hierſelbſt. Die beigefügten Zeug⸗ 
niſſe ſprechen ſich ſehr zu Gunſten Schön 's aus und es ſteht feiner Niederlaſſung 
von dieſer Seite daher nichts im Wege; da jedoch die Stadt das Verhältniß 
mit dem Schauſpiel⸗Direktor Keller gelöft hat, fo beſchließt die Verſammlung, 
das Geſuch an den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen, behufs Anfrage an Schön, | 
ob das Geſuch aufrecht erhalten werde. 

5) Betreffend die Verbreiterung reſp. Regulirung der 
Sandſtraß e. Der Stadtverordnete Bielefeld theilt Namens der Baukom⸗ 
1 mit, daß die Kommiſſton ſich genöthig ſah, den Gegenſtand zu vertagen, 
weil die Einholung der Reſultate der Vorverhandlung vom Magiſtrat eier: 
derlich ſei und beantragt die Zuziehung des Magiſtrats⸗Decernenten in die 
Kommiſſion. Es handelt ſich hier um die Erwerbung eines Streifes von 
dem Krzyzanowskiſchen Grundſtücke, zu deſſen Erwerbung ſich die Adſa⸗ 
centen bereit erklärt haben, ſowie um Abtretung eines Terrains an die Straße 
Seitens des Militärfiskus. Nach kurzer Diskuſſton wird ein Antrag des Stadt⸗ 
verordneten Mützel, die Angelegenheit dem Magiſtrat zugehen zu laſſen, da⸗ | 

| 


mit derſelbe der Verſammlung Vorlage mache, von der Verſammlung ger 
nehmigt. N 

6) Betreffend die Aufftellung einer Trinkhalle neben der 
Waſſertreppe am Engelſchen Grundſtück auf der Walliſchei. 
Der Apotheker Jagielski erſucht um die Genehmigung, eine neue Trinkhalle vor 


wiſſer Buchſtaben zur Bezeichnung gewiſſer Stoffe, indem ſie an 
den Buchſtaben durch Zahlen andeuten, wie viel Maaß von jedem 
Stoffe in dem Körper enthalten iſt. Ein Beiſpiel! Waſſer beſteht 
bekanntlich aus 1 Theil Waſſerſtoff und 8 Theilen Sauerſtoff (ge⸗ 
nau 11,09 reſp. 88,91 Theile). Waſſerſtoff bezeichnet man durch II, 
Sauerſtoff durch O, daher Waſſer II08. Was wird nun wohl aus 
1 Loth Waſſer- und 9 Loth Sauerſtoff entſtehen? Der eine Theil 
Waſſerſtoff verbindet ſich, wie ſchon erwähnt, mit 8 Theilen Sauer⸗ 
ſtoff zu 9 Theilen Waſſer, und der übrige Theil Sauerſtoff bleibt 
ganz unverarbeitet zurück. ® 

Denn das Verhältniß des Waſſers kann nicht geändert werden. 
Wenn wir aber 1 Theil Waſſer- und 2. 8 = 16 Theile Sauerſtoff 
verbinden laſſen, jo iſt zwar ein anderes, als das Zahlenverhältniß 
des Waſſers vorhanden, aber man erkennt doch eine gewiſſe Har⸗ 
monie und Uebereinſtimmung in beiden, und ſo bildet ſich daraus 
ein neuer Körper, das ſogenannte Waſſerſtoffhyperoxyd. 

Noch einige, den beiden angeführten Beiſpielen, analoge Fälle 
wollen wir hier erwähnen. 75 Theile Kohlen- und 100 Theile 
Sauerſtoff verbinden ſich zu dem giftigem Kohlenoxydgas, das in 
neuerer Zeit leider ſo viele Opfer dahinrafft. Verbindet man die 75 
Theile Kohlenſtoff mit mehr als 100 Sauerſtoff, ſo bildet ſich zwar 
ebenfalls Kohlenoxydgas, aber der Ueberſchuß des Sauerſtoffs bleibt 
unverwendet zurück. Verbinden wir aber 75 Theile Kohlen⸗ mit 
2.100 200 Theilen Sauerſtoff, jo entwickelt ſich Kohlenſäure, 
die wir täglich maſſenhaft ausathmen, und die zum Leben der | 
Pflanzen unbedingt nöthig iſt. 75 Theile Kohlen- und 12%, 


ließ ſich durch den Rechtsanwalt K. vertheidigen. 


dem Engel ſchen Haufe auf dem freien Platze links von der Walliſcheibrücke auf- 
ftellen zu dürfen, da er die vor der Walliſcheibrücke ſtehende halle eines 
Baues halber fortnehmen müſſe. Das Beduürfniß einer Er in dieſem 
Stadttheile hat ſich klar erwieſen. Der lh Zins an die Stadtkaſſe für 
die Halle beträgt 10 Thlr. Magiſtrat erklärt ſich mit dem Antrage des Petenten 
einverſtanden und hebt hervor, daß der hier zwar rege Verkehr durch die Er⸗ 
richtung einer ſolchen Trinkhalle nicht geſtört werde, weil dieſelbe nicht mehr 
Raum einnimmt, als die Waſſertonnen, welche bisher daſelbſt geſtanden haben. 
Aus der Verſammlung wird der Antrag eingebracht, die Sache der Baukom⸗ 
miſſion zur ſpeciellen Unterſuchung zu übergeben. Dieſer Antrag wird ange⸗ 
nommen. 

Schluß der öffentlichen Sitzung um 5 Uhr. Die in eee 
darauf zur Berathung von perſoͤnlichen Angelegenheiten in geheimer Sitzung 
beiſammen. PT: 

— ([Gerichtliches.] Am Donnerſtag erſchien vor der Kriminalab⸗ 
theilung des hieſigen Kreisgerichts der Waldwärter Auguſt Drews aus Umul⸗ 
towo unter der Anklage der vorſätzlichen, erheblichen Körperverletzung. Aus 
dem der Aufſicht des Angeklagten anvertrauten herrſchaftlichen Walde zu 
Umultowo waren am 12. Dezember v. J. Abends von dem Komornik Michael 
Dziekanski, deſſen 15jährigem Sohne Wolciech Dziekanski und dem Rataj Jo- 
hann Schnabel zwei Birken geſtohlen, nach dem Schnabelſchen Gehöft in 
Umultowo gebracht und dort an der nach dem Felde zu belegenen Seite nieder⸗ 
gelegt worden. Während die erſten beiden Diebe bei den Birken Wache hielten 
und Schnabel nach der Vorderſeite des Gehöfts gegangen war, um zu rekognos⸗ 
ciren, ob von dort aus keine Gefahr drohe, kam der Angeklagte mit einem Ge⸗ 
wehr bewaffnet von der Landſtraße her auf das Schnabelſche Gehöf los; der 
ältere Dziekanski bemerkte das Herannahen des Angeklagten zuerſt und ergriff 
deshalb ſchleunigſt die Flucht, dicht hinter ihm ſein Sohn. demſelben 
Augenblicke aber feuerte der Angeklagte ſein mit Schrot geladenes Gewehr ab 
und traf mit dem Schuß den jüngeren Dziekauski derartig, daß derſelbe ſofort 
beſinnungslos zuſammenſturzte. Der ältere Dziekanski ſah noch, wie Drews die 
Flinte zum Schießen anlegte, bog aber in dem Momente, als er den den 
fallen hörte, um die Ecke und ſuchte ſich mit Schnabel zuſammen in deſſen Haufe 
u verbergen. Drews trat nun an den beſinnungslos daliegenden Woyeiech 
Daietanstt heran, ſah ſich die beiden Birken an und ertheilte einem durch das 
Fallen des Schuſſes herbeigelockten Jungen den Auftrag, den Gutsinſpektor 
. rſt nach einer geraumen Weile erholte ſich der verwundete 

ziefansfi von feiner Betäubung und ſchleppte ſich nach feiner Behauſung; der 
Schuß Br ihm mehrfach an der linken Seite des Kopfes, am Unken 
Schlüſſelbein und am linken Ar me verletzt und ſoll nach der Anklage der Diie 
kanski in Folge dieſer Verletzungen mehr als drei Wochen lang gänzlich arbeits. 
unfähig geweſen ſein. Der Angeklagte wendete dem gegenüber ein, daß er den 
Schuß nicht abſichtlich abgefeuert habe, ſondern bei der Verfolgung der Blie- 
henden ſeinen langen Pelz, um beſſer laufen zu können, mit der linken Hand in 
die Höhe genommen und mit der rechten die Flinte in der Höhe des Kniees ge⸗ 
halten, daß er ſo während des Laufens über eine Furche geſtolpert ſei und ſich 
hierbei die Flinte zufällig entladen habe. Die Unwahrſcheinlichkeit dieſer An⸗ 
gaben wurde noch dadurch erhöht, daß der Schußkanal ſämmtlicher Wunden 
eine vollſtändig horizontale Richtung hatte, alſo auch der Schuß ſelbſt in hori⸗ 
zontaler Richtung erfolgt ſein mußte. Der Gerichtshof erachtete denn auch den 
Angeklagten für ſchuldig, nahm jedoch an, daß die Verletzung eine länger an⸗ 
dauernde Arbeitsunfähigkeit des Dziekanski nicht zur Folge gehabt habe und 
erkannte gegen Drews deshalb nur wegen vorſatzlicher Körperverletzung auf 
eine Woche Gefängniß. Pr 

Gleichzeitig ſollte auch eine Anklage gegen den früheren hieſigen Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius v. Barfuß wegen Unterſchlagung von in amtlicher Eigenſchaft 
empfangenen Geldern und wegen Betruges verhandelt werden, dieſelbe mußte 
jedoch aus ſachlichen Hinderniſſen vertagt werden. 

Die nächſte Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts, die dritte in die⸗ 
ſem Jahre, wird am Mittwoch den 29. d. M. ihren Anfang nehmen und ſoll, 
jo viel bis jetzt beſtimmt iſt, nur 8 Tage dauern, obwohl bereits ungefähr 24 
Sachen für dieſelbe anſtehen. Den Vorſitz wird diesmal wieder der Kreisge⸗ 
richtsrath Thiel fuhren. . 1 2 ö 

— Die em gebrachte Mittheilung über die Anlegung eines 
zweiten Eiſenbahnthores ergänzen wir dahin, daß nach dem 
genehmigten Bauplan das jetzige Thor, welches bekanntlich in der 
Mitte einen Fahrdamm, und zu beiden Seiten zwei Gänge für 
Fußgänger enthält, in der Weiſe einen Umbau erfährt, daß es künf⸗ 
tig in der Mitte zwei Fahrſtraßen und zu deren Seiten zwei 
Fußgänge erhalten wird. Der Verkehr ſoll demnächſt in der Weiſe 


geregelt werden, daß die rechts gelegene Fahrſtraße mit ihrem Seiten⸗ 


gange aus der Stadt hinaus, die links zu liegen kommende in die 
Stadt hinein führen wird. Mit Freuden begrüßt man allſeitig die 
endliche Beſeitigung des ſeit Jahren tief empfundenen Uebelſtandes; 
möchte die bauliche Ausführung nur auch recht bald und energisch 
in die Hand genommen werden, damit die Sommermonate nicht 
unbenutzt vorübergehen. 

— Der Bau des Artilleriezeughauſes ſoll nach in dieſen Tagen ein⸗ 
egangener kriegsminiſterieller Beſümdzung nunmehr mit allen zu Gebote 
en Kräften in Angriff genommen werden, ſo daß noch im Laufe die⸗ 
es Sommers das Hauptgebäude wenigſtens bis zum 1. Stockwerk fertig wird, 


ir zu Dienſtwohnungen beſtimmte Seitengebäude aber jedenfalls unter Dach 
ommt. 5 


* Kreis Buk. [Gerichtliches.] Am 6. d. M. ſtand vor den Schran- 


ken des königlichen Kreisgerichts in Grätz der Diſtrikts⸗Kommiſſarius C. aus 


Neutomysl, der Beleidigung und Verleumdung eines Beamten beſchuldigt. 
Der Angeklagte nahm auf dem für den Angeklagten beſtimmten Sitze Platz und 
Der Zuhörerraum war faſt 
überfüllt. 

Den Gegenſtand der Klage bildete eine im Bureau des Angeklagten von 
dieſem im Beiſein von mehreren Perſonen gemachte Aeußerung, daß der Polizei⸗ 
Anwalt R. öfters betrunken ſei, aus allen Schanten exmittirt und in den Rinn⸗ 
ſteinen betrunken gefunden worden ſei. Der Angeklagte geſtand, dieſe Aeuße⸗ 
rung gemacht zu haben und trat den Beweis der Wahrheit an. Durch die 
Ausſage von ſechs Zeugen wurde auch feſtgeſtellt, daß R. im Herbſte v. J. aus 
einem Schanklokale des Mittags gewaltſam entfernt reſp. geführt worden, wo⸗ 
bei es zu Thätlichkeiten gekommen und ein Auflauf Haul worden ſei. 
Die königliche Staatsanwaltſchaft ſprach, da die behaupteten Thatſachen nur 


Theile Waſſerſtoff geben ein ölbildendes Gas, aber 75 Theile Koh⸗ 
len und 2.12½ 25 Theile Waſſerſtoff geben das Grubengas; 
jenes iſt alſo nützlich für die Menſchheit, dieſes aber hat ſchon ſo 
manchen Bergleuten das Leben gekoſtet. Dieſe Veränderung der 
Körper hort nicht etwa bei Verdoppelung des einen Grundſtoffes 
auf, wie wir bisher gezeigt haben, ſondern ſetzt ſich immer weiter 
fort; und daher kommt es, daß man ſchon ſolche Maſſen chemiſcher 
Subſtanzen entdeckt hat, daß man um ihre Benennung verlegen 
iſt. Die eigenthümlichſten Wortbildungen findet man daher in 
den chemiſchen Lehrbüchern, um die ſtets neu hergeſtellten Ver⸗ 
bindungen zu bezeichnen, doch bald wird die Menge uns jo 
über den Kopf wachſen, daß wir nur lauter Buchſtaben und 
Zahlen, die chemiſchen Zeichen, werden finden können. Es iſt z. B. 
ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen ſchwefeliger Säure und Schwe⸗ 
felſäure; ſalpetriger und Salpeterſäure; Kali und Kalium; Cyan, 
Cyanür und Cyanid; Chlor, Chlorür und Clorid; das Vorſetzen 
eines „unter“, das Nachſetzen eines „Oryd, Orydul ꝛc“ ändert 
leich den Gegenſtand. Wir wollen für letzteres ein Beiſpiel an⸗ 
führen, das uns zugleich mit Verbindungen bis zum Fünffachen 
des einen Grundſtoffes bekannt macht. 


175 Theile Stickſtoff bilden mit 100 Theilen Sauerſtoff: Stickſtoffoxydul; 
. . - & io . Stickſtoffoxyd; 
1 1 5 A 28.100 . : ſalpetrige äure; 
& — 4. 100 . : Unterfa peterſaure; 
1 8 5 5 „5. 100 . : Salpeterfäure, 


(Schluß folgt.) 


— 


theilweiſe erwieſen, den Angeklagten von der Verläumdung frei, dagegen bean- 
Bat fie wegen Beleidigung eine Strafe von 40 Thlr. event 4 Wochen Gefäng- 
niß. — Nachdem der Rechtsanwalt K. die Vertheidigungsrede gehalten, verur⸗ 
theilte der Gerichtshof den Angeklagten unter 1 mildernder Umſtände 
u 15 Thlr. Geldbuße und ſprach dem Kläger die Befugniß zu, den Tenor des 
Ertenntniffes auf Koſten des Verurtheilten einmal im Koſtener Kreisblatt ber 
kannt zu machen. Der Verurtheilte hat ſich bei dieſem Erkenntniſſe beruhigt. 
* Neutomysl, 13. Mai. [Gewitter; . 
Am II. d. Mts. Nachmittags umwölbte ſich der den ganzen Tag klar geweſene 
immel und um Uhr machte ſich der Anzug eines Gewitters durch Blitz und 
onner bemerklich. Am II. d. Mts. entluden ſich über unſere Stadt in kurzen 
Zwiſchenräumen drei ſchwere Gewitter, begleitet von heftigem Regen. Der ge 
entzündete einen auf der Alttomysler Feldmark iſolirt ſtehenden Kalkofen, ſo da 
ſaͤmmtliches Holzwerk ein Raub der Flammen wurde. Der Eigenthümer K. 
aus dem kaum ¼ Meile von hier entfernten Dorfe Scherlanke war während 
des Gewitters auf dem Felde mit Pflügen beſchäftigt, als ſein vor den oel 
geſpanntes Pferd vom Blitz getroffen todt niederſtürzte; er ſelbſt wurde erſt 
längere Zeit nachher in bewußtloſem Zuſtande gefunden. Durch die ſofort an- 
eſtellten Wiederbelebungsverſuche wurde K. wieder ins Leben Frſcher in 
indeß befindet ſich derſelbe noch nicht außer Gefahr, da eine ſtarke Erſchütterung 
des Nervenſyſtems ſtattgefunden haben mag. Auch am 12. d. Mts. entlud ſich 
in den Nachmittagsſtunden ein Gewitter über unſere Stadt, begleitet von ſchwa⸗ 
chem Regen, ohne jedoch Unglück anzurichten. — Das Kreis⸗Erſatzgeſchäft für 
den hieſigen Kreis findet in der Zeit vom 20. bis 28. d. Mts. und zwar in Neu⸗ 
adt b. P. am 20. u. 21., in Buk am 22. und 23., in Grätz am 24. und 25. in 
eutomysl am 27. und 28. d. Mts. ftatt, am letztgedachten Tage wird die Loo⸗ 
fung der 20 jährigen Attersklaſſe des ganzen Kreiſes ſtattfinden. 
$ Rawiez, 14. Mai. [ Gewitter; Verurtheilung eines Taub⸗ 
ſtummen; Wochenbericht.] Nachdem wir Sonnabend Nachmittag ein 
leichtes Gewitter hier gehabt hatten, war ſchon nach Verlauf von kurzer Zeit 
der Himmel wieder heiter geworden, und die Sonne war völlig unumwölkt 
untergegangen. Aber nach der 10. Abendſtunde zog ſich das Gewölk wieder 
zuſammen und das Rollen des Donners war jo ſtark, daß viele unſerer Ein- 
wohner dadurch aus dem Schlafe aufgeſchreckt wurden. In der That iſt auch 
biete Gewitter nicht vorübergegangen, ohne ein Opfer zu fordern. In Herrn⸗ 
ſtadt nämlich, das noch nicht zwei Meilen von hier entfernt iſt, wurde ein Offi⸗ 
zierburſche im Stalle vom Blitze erſchlagen, durch den gleichzeitig im Stall 
zwei Pferde ihr Leben verloren. — Während des letzten hier ſtattgehabten Kri⸗ 


minalverfahrens vor der Gerichtsabtheilung erſchien ein Taubſtummer auf der |! 


Anklagebank, eines ſchweren Diebſtahls beſchuldigt. Der Angeklagte, welcher 


erſt 19 Jahr alt iſt, hat, wie die ſtattgehabte Verhandlung ergab, niemals einen 


regelmäßigen Unterricht genoſſen, durchaus keinen Umgang gehabt und feine 
Zeit im Hüten des Viehes zugebracht, jo daß die Zurechnungsfähigkeit ſtark in 
Frage kam, umſomehr, als auch die vorgeladenen Sachverſtändigen in der letz⸗ 
ten Zeit mit dem Angeklagten nicht zuſammen gekommen waren, und daher 
keine Gelegenheit gehabt hatten, ſich ihm verſtändlich zu machen. Indeß ſagte 
einer der Gachverſtändigen, der Lehrer des Dorfes, aus welchem der Angeklagte 
ammt, aus, daß dieſer ſchon in der Jugend Hang zu kleineren Diebereien ge⸗ 
— aber in Folge der deshalb erlittenen Beſtrafungen nach feiner Ueberzeu⸗ 
ung die Erkenntniß erlangt habe, daß der Diebſtahl eine unerlaubte Handlung 
fel Es bekundete ferner die Damnifikatin, daß, als fie den Angeklagten in 
Hagranti ertappte, dieſer purpurroth im Geſicht wurde, und das Stück 
Schweinefleiſch, um deſſen willen die Anklage erhoben worden iſt, bei Seite zu 
ſchieben ſich bemühte. Endlich hat der Angeklagte privatim im Dorfe die That 
eingeſtanden, während er in der gerichtlichen Verhandlung, vermuthlich von ir⸗ 
end Jemandem zum Leugnen ermahnt, auf alle ſeine Thaͤterſchaft betreffenden 
Ka en beftändig mit dem Kopfe ſchüttelte. Hierdurch gewann der Gerichtshof 
die Ueberzeugung von ſeiner Zurechnungsfähigkeit, und hätte ſelbſt bei An⸗ 
nahme von mildernden Umſtänden eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe, als 
Minimum der Vorſchrift des 1 gemäß, ausſprechen müſſen, wenn nicht 
dem Angeklagten der Zufall wohlgewollt haͤtte. Das Vorlegeſchloß, das er 
u. öffnen müffen, um ins Innere des Gebäudes zu gelangen, verſagte näm⸗ 
ich in dem Augenblicke, als es der Unterſuchungsrichter in den Handen 5 
während es einige Minuten darauf ſich wieder ſchließen ließ. In m 
deſſen hielt die königl. Staatsanwaltſchaft die Requiſite des ſchweren Dieb- 
ſtahls nicht für erwieſen und richtete ihren 4 nur auf Verurtheilung we⸗ 
gen einfachen Diebſtahls. Demgemäß verurteilte der Gerichtshof den An- 
eklagten wegen des letzteren Vergehens zu 7 Tagen Gefängniß, welches Er⸗ 
untniß auch ſymboliſch publizirt wurde. 

Auch in unſerem Kreiſe ſind — den Bazar zu Poſen zum Beſten der 
„Viktoria⸗National⸗Invalidenſtiftung“ Sammlungen geſchehen, und beträgt 
bis N Ertrag 90 verſchiedenarkige, zum Theil ſehr koſtbare Geſchenke, 
und 160 Thaler baares Geld. — In verfloſſener Woche fand in der 1 
I. Strafanſtalt eine Viſitation der evangeliſchen Kirche ſeitens des Konſiſtorial 


raths Schulze aus Poſen ftatt. Derſelben wohnten der Direktor der Anſtalt, | rath Freiherrn v. Unruh-Bomſt als kommiſſariſcher Magiſtrats⸗Dirigent ver⸗ Liſſa und Moſes aus Exin. 

—.. ⁵ꝰ̃ ꝛ! N 
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Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Regiſtrators und Journali⸗ 
ſten hierſelbſt, mit welcher ein monatlicher Diä- 


Inferate 
Auction. 


Ein Faß Petroleum ſoll auf dem hieſigen 
Güterſchuppen Dienſtag den 21. d. M., Vor⸗ 
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Oberſt Patzke, und das ganze obere Beamtenperſonal, ſo wie aus der Stadt 
Superintendent Altmann bei. In Gegenwart der evangeliſchen Gefangenen 
fand hierauf Gottesdienſt ſtatt. Nachdem die Liturgie abgehalten worden war, 
wurde der 100. Pſalm von einem vierſtimmigen Mannerchor geſungen, und 
vom Strafanſtaltsgeiſtlichen gepredigt. Hierauf ſprach Konſiſtorialrath Schulze 
ſo ergreifend ex tempore zu den Gefangenen, daß manche unter ihnen ſichtlich 
bewegt ſeinen Worten folgten. Tags darauf fand die Prüfung der Gefangenen 
ſtatt, ſo viel ihrer nämlich am Unterricht, der ihnen in den Elementargegen⸗ 
tänden ertheilt wird, Theil nahmen. Die Zahl dieſer Zöglinge betrug gegen 
00. Nächſtdem erfolgte, wenn auch kein Abgangsexamen, jo doch die Auf- 
nahme neuer Schüler. 

9 Schroda, 16. Mai. [Gerichtsbau.] Das im Jahre 1866 neu 
aufgeführte Gerichtsgebäude wird nun im Innern in dieſem Jahre ausgebaut. 
Die Tiſchler⸗, Glafer-, Anſtreicher⸗, Töpfer⸗, Schloffer- ꝛc. Arbeiten werden 
eifrig betrieben, ſo daß das Gebäude, beſtimmt eine Zierde unſerer Stadt, noch 
in dieſem Jahre ganz beendet, und dem Juſtizgeſchäftsbetriebe übergeben wer⸗ 
den wird. Der Bau des neuen, von dem Gerichtsgebäude abgeſonderten Ge⸗ 
fängnißgebäudes iſt ſeit dem J. Mai ebenfalls in Angriff genommen worden, 
und wird jedenfalls ſo weit gefördert werden, daß es in dieſem Jahre unter 
Dach kommt. Die ſehr bedeutenden Mauerarbeiten hat der Mauermeiſter 
Steinbach in Schroda, und die Zimmerarbeiten die Zimmermeiſter Schroeter 
in Neuſtadt a. W. und Steinbach in Schroda übernommen. Den Bau ſelbſt 
leitet der Baumeiſter Lux in Schroda. 

= Schwerin a. W., 15. Mai 1867. [Predigerwahl.] Die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Dorf Schweinert, welche ſeit dem Abgange des Paſtors de la Roi nach 

Breslau, wo er in einen feinen religiöſen Anſchauungen angemeſſenen Wir⸗ 
ungskreis als Apoſtel für die innere Miſſion eingetreten iſt, im Auguſt v. J. 
akant geworden war, ſollte in dieſem Jahre am 8. d. durch eine Neuwahl 
ieder beſetzt werden. Der Oberamtmann Dietz hatte kraft ſeines Patronats⸗ 

rechts der Gemeinde neben ſeinem Hauslehrer, Predigtamtskandidaten Jänichen, 
welchem er nicht nur als Lehrer und Erzieher ſeiner Kinder, ſondern auch als 
begabten Kanzelredner volle Anerkennung zollen mußte und ihm deshalb beſon⸗ 
ders empfohlen hatte, noch die beiden Hülfsprediger Bahr aus dem Kreiſe 

Bomſt und Radtke aus Bauchwitz bei Meſeritz zur engeren Wahl vorgeſchlagen. 

Von gewiſſen Einflüffen geleitet, oder ſei es, daß ihnen der Kandidat J. per⸗ 

ſoͤnlich nur „klein und ſchwächlich“ erſchien, agitirten die Kirchenvorſteher — den 

Intentionen des Patrons zuwider — für den Hilfsprediger R., indem ſie in die 

Häuſer liefen, Stimmen warben und ſich von den Wittwen, zum Theil Per⸗ 

ſonen, die weder ſchreiben noch leſen können, Vollmachten verſchafften. Während 
des Wahlakts, der in der Kirche ſtatt fand, trugen ſich kurioſe Dinge zu. So 
erſchienen ſechs Wittwen vom Hofe, die ihre den Kirchenvätern abgegebenen Voll⸗ 
machten zurückforderten mit der Erklärung, nunmehr mit dem Gutsverwalter 
ür J. die Stimme mündlich abgeben zu wollen. Als fie indeſſen vom Wahl⸗ 
ommiſſarius, dem Superintendent Kögel, zurückgewieſen wurden, ereignete es 
ich, daß einige Wählerinnen doppelte Vollmachten, eine für R., die andere für 

3. abgegeben hatten, wo bei dem Streit über die Gültigkeit oder Ungültigteit 

derſelben von Wählern aus dem mittlern Bauernſtande jo unerquicklich tumul⸗ 
tariſche Scenen herbeigeführt wurden, daß der Leiter der Wahl ſeinen Platz 
verlaſſen mußte, um durch begütigende Zurede die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Danach erklärte er die Stimmen mit Doppelvollmachten ebenfalls für ungültig. 

Bei dem Namensaufruf der Wähler erwies ſich in einigen Fällen die inkorrekte 

Anfertigung der Wahlliſte, inſofern bei gleichem Familiennamen der unter⸗ 

ſcheidende 5 erſt ermittelt und vom Wahlkommiſſarius . A und 
werden mußte. Das Reſultat der Wahl ergab für den Kandidaten J. 81 und 
für den Hülfsgrediger R. 114 Stimmen, wobei gegen 40 Stimmen durch Voll⸗ 
machten. Hiernach wäre Letzterer gewählt. Wie verſichert wird, hat aber der 

Patron, der in Himmelſtädt bei Landsberg a. d. W. wohnt, und dem von dem 

Wahltermin keine Anzeige gemacht war, aus mehrfachen Gründen gegen 

die Gültigkeit der Wahl Protest erhoben. 


r Wollſtein, 15. Mai. [Geſchäftliches; kleine Rotizen.] Das 
Geſchäft in rohen Produkten, welches in hieſiger Stadt in ziemlich bedeutendem 
Umfange betrieben wird, lag ſeit Beginn des Kriegslärms gänzlich darnieder 
und die Inhaber von Produkten waren bereits auf ſehr bedeutende Verluſte 
gefaßt. Seit den letzten Tagen, ſeit dem die 3 beſeitigt ſind, 
iſt jedoch ein IF bedeutender Umſchwung ins Geſchäft gekommen. Eines der 

rößten Geſchäftshäuſer in dieſer Branche zu Frankfurt a. M. hat dieſer Tage 
einen Prokuriſten hierher geſandt, der die ſämmtlichen Vorräthe an rohen 
Produkten in hieſiger Stadt zu ganz annehmbaren Preiſen aufkaufte. — Die 
Saaten auf den hochgelegenen Aeckern in unſerm Kreiſe ſtehen überall vortreff- 
lich; nur auf niedrig gelegenem Boden hat die anhaltende Näſſe im Monat 
April mitunter ganz weſentlichen Schaden angerichtet. — An Stelle des Bür⸗ 
ermeiſters Tiege in Kopnig, der wegen Alterſchwäche ſeine Penſionirung nach⸗ 
ucht, iſt geſtern der frühere Bürgermeiſter Ortlieb in Rakwitz durch den Land⸗ 


pflichtet worden. — Mit dem morgenden Tage 1 hierſelbſt das dies ob 
rige Kreis⸗Erſatzgeſchaft; daſſelbe dauert bis zum 23. d. Mts. des 4. 
o Schneidemühl, 16. Mai. Heute rückte die 2. Schwadron Der 
Ulanenregiments nach ihrer neuen Garniſon Bromberg von hier aus. — pon 
Baurath Crueger hierſelbſt iſt bekanntlich im Beſitze einer Sammlung m. 
Alterthümern aus unſerer Vorzeit. Wie man vernimmt, wird derſelbe 
nächſt dieſe Antiquitäten betreffende Mittheilungen veröffentlichen. 


Vermiſchtes. 


* Wien. Die Wiener „Deb.“ ſchreibt über die Vorbereitungen a 
Krönungsfeſtlichkeiten in Peſt: Die Ausſchmückung der Kettenbrücke zur 
nung wird eine großartige. Die Brücke ſelbſt wird mit über 500 Fahnen 
ungariſchen, öſtreichiſchen und baieriſchen Farben geſchmückt, außerdem wer 0 
an den unteren Pfeilern, den ſogenannten Schollenbrechern, Rieſenmaſt tof 
aufgeſtellt, welche die Stangen zu Nationalflaggen bilden werden; der S 
jeder einzelnen dieſer Flaggen wird fl. 500 koſten. Die mittleren Durchg 
der Brückenpfeiler werden von beiden Seiten mit Portieren von ſchweren Slo 
und die Geſimſe der oberen Partien mit Blumendekorationen verſehen. rigt 
Koſtenpreis der Ausſchmückung beläuft ſich auf fl. 13,000. Ferner beabſich 
die Kettenbrückengeſellſchaft ein großes Feuerwerk auf den oberen B 
pfeilern von Herrn Stuwer abbrennen zu laſſen, welches zwiſchen fl. 5 
8000 koſten wird. Auch der Tunnel wird zur Krönungsfeier dekorirt. g, 
Renovirung des Maria Thereſig Krönungswagens hat fl. 25,000 gekoſtet; Ihr 
mentli find es die kunſtvollen Malereien am Schlage und am Kaſten, we 
bedeutende Summen in Anſpruch nahmen. 


Angekommene Fremde 
vom 17. Mai. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski aus l 
skie, Dr. v. Karſzewski nebſt Familie aus Kowanowko, v. Golko 15 
nebſt Familie aus Siekierek, v. Jagow aus Uchorowo, v. Winters. 
aus Roſtkowo und Frau v. Winterfeld nebſt Tochter aus Mur.-Gos ab 
die Gutsbeſitzer v. Breanski nebft Familie und v. Rage aus Moa 
Holzhändler Strätz aus Stettin, die Kaufleute Roſenkranz aus W und 
rath, Lindenſtädt aus Berlin und Löwe aus Rogaſen, Regierungs- 
Konſiſtorialrath Taube aus Bromberg. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Piotrowski aus Pleſchen, Student Bod 
aus Jaromierz. 

SCHWARZER ADLER. Die Zimmermeiſter . und Vietz aus Brom 
Eigenthümer Kubicki aus Steſzywko, Frau Graffſtein aus Wreſchen. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufkeute Franke aus Berlin und Grade 
aus Elberfeld, Förſter Druſe aus Tarnowo, die Lieutenants sa 
aus Potsdam und Wengler aus Fürſtenwalde, Maurermeiſter Ml 
aus Stettin. 3 öl 

STERN’S HOTEL DE WEUROPE. Die Gutsbefiger Trzebingki und Trzeblu, 
jun. aus Bendzitowo, Rittergutsbeſitzer Lacki aus San Ka 5. 
mann Hiller aus Düren, Rentier v. Kneſebeck aus Breslau, Frau 
Przyjemska aus Trzemeſzno. i 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzembonh 
aus Brudzewo, v. Brodowski aus Pawlowo, v. Koczorowski na, 
Frau aus Jaſzyn und v. Treskow aus Chludowo, Gutsbefiger Wa 
gorski aus Roſtworowo. M 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Nathan, Haude, Brandt, 22 
mann aus Berlin, Woſſidlo aus Stettin und Staake aus Bresl 
Berfiherungs-Infpektor Klipfel aus Magdeburg, die Rittergutsbe 0 
Kiehn aus Zaleſie, Bayer nebſt Frau aus Skorſzewo, Frau v. Treslo 
aus Owinsk und Sperber nebſt Tochter aus Tauerlauken. ier 

HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbefiger Jauernik nebſt Frau aus Nagradow! 

) Kaufmann Schott aus Darmſtadt, Lieutenant Erbe aus Liſſa, Li 

nant a. D. Vogelſang aus Minikowo, Fobrikant Kramer aus Haun 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Rekowski aus Koſzuty, Graf Poninski aus Dr 
ſchen und Jaraczewska aus Lipno, Bürger Skorzewski aus Zerkom: . 

HOTEL DE PARIS. Wirthſchafts-Inſpektor Nehlert aus Glinno, Dekan M 
bicki aus Santomysl. vr 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Kaufleute Winter u. Sch 
aus Kolo, Bodſtein aus Jaroslaw, Meyer aus Grätz, Kaphan dus! 
loslaw, ge aus Janowitz, Zwiklitz aus Breslau, Davidfol 
Godowski aus Klecko. Kaufmannsfrau Wegner und Tochter aus 
kow, Wirthſchaftsbeamter Schulz aus Stenſzwewo. Frau Wile 
und Tochter aus Kleſzezewo. au 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Fried aus Miloslaw, Hamburger 


und 
5 


300 Stück alte zwei⸗ 
und einjährige Schafe 


ö iſt (Wilhelm 
(Hammel und Mütter) Be 


elegante, 


tenſaß von 15 Thalern verbunden, iſt vakant mittags lo Uhr, dem Meiſtbietenden gegen N Sy au 92 5 
er — er Rund Beding Sone weder gleich L Zahlung 1 A ſtehen wegen Verrin— 
wöchentlicher Kündigung wieder beſe den. ahnhof Poſen, den 16. Mai 1867. : ee eee 
Bewesber wollen zit unter Borlegung ihrer ei; tet Expedition. gerung der 1 mit oder ohne der 
Authenrietnh. Wolle zum Verkauf. 


Zeugniſſe und eines curriculum vitae binnen 
14 Tagen hier melden. A 
Schneidemühl, den 13. Mai 1867. 


6 
Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe der Medizinalrath Dr. 

Joſeph u. Amalie geb. Krätzig⸗Jagielski⸗ 

ſchen Eheleute gehörige, hierſelbſt auf St. Mar⸗ 


in Pleſchen. 


Ein Gut, ca. 700 M. Areal, größtenth. Weis 
enboden, gute Prosna-Wiefen, 8 

ebäude im Königr. Polen, iſt unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen; ebenſo 
ſind mehrere Güter im Großherzogthum Poſen 
zu verkaufen und zu verpachten. Das Nähere zu 
erfahren durch Kaufm. M. Piotrowski 


Friedriehshof bei Lopienno. 
Fc nn 
Stroh⸗ und Roßhaarhüte 

für Damen und Herren, welche nur gewa⸗ 
ſchen werden, Florentiner auch binnen acht Ta⸗ 


tin Nr. 134 a., 1 ir. 16. und Nr. 
17. belegene, auf 58,980 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 


gerichtli Argen aden ſtück, aus 2 Vor⸗Inebſt dem daran befindlichen, vom 
ber bpeſt as beſtaddic en Of. und Gee. Kaufmann Herrn Wittkowski inne 


ofe befindlichen Obft- und Gemüſe⸗ 
garten beſehend ſoll unter den in unſerem Bu⸗ 
reau III. D. während der Dienſtſtunden Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab bis! Uhr, und des Nach⸗ 
mittags von 4 Uhr ab bis 6 Uhr einzuſehenden 
Bedingungen in freiwilliger Subhaſtation in 


dem am 27. Mai d. J. 
Vormittags um 10 Uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts⸗ 
rath Feſt anſtehenden Termine verkauft wer⸗ 
den, wozu hierdurch Kaufluſtige vorgeladen 
werden. 

4 Poſen, den 14. Februar 1867. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


zenden Holzplatz iſt zu 


Mylius Hotel. 


niederzulegen. 


Das Grundſtück Flurſtraße Nr. 7. 


habenden, am Warthedamm gren— 


Näheres hierüber zu erfragen bei 
dem Privatſekretair Herrn Preus, 


Ein Gaſthof J. Klaſſe, in einer 
Kreis⸗ oder Garniſonſtadt, wird bal⸗ 
digſt zu pachten geſucht. Pacht⸗Offerten 
mit Angabe der Bedingungen werden ge- 
wünſcht, in der Expedition dieſer Zeitung 


gen, A. L Sriedrichsſtraß 
riedrichsſtraße 
A. Lange, 


Nr. 33. 
Wein und Bierflafchen ſind wieder] 
vorräthig bei Meyer Culmacher. 


verkaufen. 


Vielfachen Wünſchen meiner hochgeehrt 
ein zweites 


Galanterie⸗ und 
Wilhelmsſtr 


eröffnet und werde es mir angelegen ſein 


— — 
Im Firmemeßſße des unterzeichneten Ge⸗ 
richts iſt unter Nr. 116. die Firma „J. Ol |felbft zum Verkauf. 


26 Mille Maueriteine 


loco Dom. &lowwno a8"), 


Um recht zahlreichen Zujpruch bittet 
Thlr. ſtehen da⸗ 


ewski“, und als deren Inhaber der Kauf. — 
a Joſeph Olſzewski in Koften zufolge 
Verfügung vom 10. Mai 1867 am 11. ejusdem 
eingetragen worden. 
Koften, am . N. ! 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 
Kolbenach. 


Jahr, 5 2% 
im Bureau. 


15 Er. guten Kiefernſamen 

habe ich noch b dig rg a 

2 Leg. Darrenbeſitzer, 

een Gardelegen, e. Be. Magdeburn 
Zu verkaufen eine Fuchsſtute, fehlerfrei, 6 

Zu erfragen Mühlenſtr. 5b. 


S IK IT 


Wochen geb raucht, faſt neu und aus der Handlung des Kaufman 
S. J. Mendelsonn entnommen, aus freier Hand entweder im Ga 


einem Nußbaum⸗ 


einem Nußbaum⸗ 
einem Schlafzimmer, komplett, mit eleganten Bettſtellen und 


einer komplette Kücheneinrichtung nebſt Zubehör. 
Auf Verlangen können die gekauften 


ieee ee eee 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Wohlwollen eines hohen Publikums zu erwerben. 


Anton 


Wegen Umzug 4 
sſtraße Nr. 16a. [lim Sachs ſchen Haufe] 2 Treppen rechts) eine böch . 

komplette Ausftener: Einrichtung, welche nur ein 
en 


weiſe mit Verluſt zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus: nit 
mmeublement in der eleganteſten Form, r. 
feinem grünen Plüſch, 2 Spiegeln und Konſolen, 3 enſten, 
Gardinen nebſt Uebergardinen, Büffet, Teppich, 
pen, Bildern, Figuren, 9 1 eig und Glas c., 

ohnzimmer⸗Emmeublement, dar 
ein Nußbaum⸗Damenbureau, 


nter 


hem 
rothe 
Pavillon, 


egenſtände bis 1. Juli daſelbſt v 


en Gönner nachgekommen, habe ich, bedeutend vergrößert, 


Spielwaaren⸗Geſchäft 


aße in Mylius Hotel 


laſſen, bei billigſten Preiſen, reellſter Bedienung das 


EIIES IE FFIR 


2 4 Fach gut e 
Fenſter ſind bil 


Zum Pfingſtfeſte 


empfiehlt für Engroſſiſten, wie bisher, die ge- 
eignetſten Gegenſtände zum Ausſpielen. 
Meyer Gulmacher. 


2000 Thaler 
zur erſten Stelle auf eine Apotheke werden 
eſucht. Gef. Offerten, jedoch nicht von Unter⸗ 
handler, ſondern Kapitaliſten, wolle man an 
die Expedition d. Ztg. unter. 4. . 24. abgeben. 


ſtehen 120 


Verkauf. 


Auf dem Dominium ie 
rakowen bei Strzalkowo, 
Mutterſchafe, ſowie 160 Stück 


e Starte uf n 
bn 


Feuſter 
zu Wohn- und Stallgebäuden 
in 200 verſchiedenen Größen empfiehlt 


S. J. Auerbach. 


Stück wollreiche 


e Hammel zum 
ahme n. d. Schur. 


Eisbereitungs⸗Maſchinen 
und Eis⸗Spinde 


empfiehlt das Magazin für Haus- 
nd Küchen ⸗Geräthe von 


S. J. Auerbach. 


rhaltene Sommer- und Winter- 
lig zu verkaufen Kanonenplatz 8. Mey 
z osen, Wronkerſtr. « 
empfiehlt fein wieder neu eingerich 
Porzellan. Steingut-Waarenlage, 5 
Deſſins in größter Auswahl zu 
ſoliden Preiſen. 


empfiehlt das bewährte 
— in Pudewitz⸗ 


vieh 


Gegen Rothnetzen bein, wer i 


| 


* = * 
U. Schlickeysen in Berlin, 
Maschinen-Fabrikant und Dampfziegelei-Besitzer, Was- 


sergasse 17., empfiehlt seine Ziegel-, Röhren-, 
Torf- u. Kohlen-Pressen, zun Hand-, 


nit — Pferde- und Dampf betrieb. Illustrirte Preis-Courants 
00 Nachweis von ca. 700 Käufern solcher Maschinen sind durch alle Buchbandlun- 
da des In- und Auslandes, sowie auf frankirte Anfragen zu beziehen. (Erschienen bei J. 

"%Bold'in Berlin. 10 Sgr.) a 
rob Die Maschinen stehen im Preuss. Annex der grossen Ausstellung zu Paris in Be- 
zu 


“ r Ansicht. 9221 


iebhabern einer echten reinen Cuba⸗Cigarre, 
welche ſeit vier Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit 
beboten, eine ſolche durch gütige Vermittelung des Herrn E HR. Sachse in Beipzig 
ziehen zu können. — Prima. Waare pro Mille 25 Thlr. — % Probekiſte 6%, Thlr., 
ekunda⸗Waare pro Mille 22 Thlr., — ½0 Probekiſte 2 Thlr. gegen Einſendung 
des Betrages oder per Po 
Parthien angemeſſenen Rabatt. 


— — — 2 nn. 


ſtvorſchuß zu entnehmen. — Wiederverkäufern bei Bezug größerer 


Breslau. 

Seit langen Jahren litt ich an bedeuten⸗ 
den Lungenbeſchwerden, Kurzath⸗ 
migkeit und Huſten, die mich ſo quäl⸗ 
ten, daß ich keine Nacht ruhig ſchlafen 
konnte, und alle vielfach dagegen ange⸗ 
wandten Mittel wirkungslos blieben. 
Nachdem ich jedoch aus Ihrer Niederlage 
bei Herrn Carl Müller jun. in Hirſchberg 
mehrere Flaſchen Ihres vorzüglichen Bruft- 
Syrups verbraucht, iſt mein Uebel ſo gut 
wie beſeitigt, und kann jedem ähnlich Lei⸗ 
denden dieſes herrliche Präparat beſtens 
empfehlen. 

Dornholz bei Hirſchberg a. d. Saale, 
den 25 Mai 1865. 

Mölitzer, Maurermeiſter. 
Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. I. 

Lollar Busch, Sapiehaplatz 2. 

J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


2 
Theerſeife 
in Originalſtücken nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung u 3 Sgr. bei 


Sg 
Adolph Asch, 


chloßſtr. 5. 

nakuchon verkauft billig die Mehl ⸗ 
Mapskuchen ute a d 
Gegen Blutſtaupe bei Schafen 
Mpfichtt Mittel nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung 
(pro Schaf A 6 Pf.) die Apotheke in Pudewig. 


— 


atten, Mäuſe und Schwaben ſo⸗ 
fort ſpurlos zu vertilgen, of: 
ferire ich meine „giftfreien ame⸗ 
vikaniſchen Präparate“ in Pak⸗ 
keten von 10 Sgr. bis 2 Thl. 
egen franco Zuſendung. Die⸗ 
felben haben in kurzer Zeit zufolge 
e der Wirkung ſich die größte An⸗ 
wiemung und weiteſte Verbreitung verſchafft, 
Re aus nachſtehenden geehrten Zuſchriften aufs 
eue zu erſehen iſt. 
Kaufmann S. N. Lenezig 

in Danzig. 
NB. Wiederverkäufern lohnendſter Rabatt. 


Verehrteſter Herr Lenzig! 8 
0 Naber d. Köthen, d. 1. Mai 1867. 
Vor circa zwei Jahren erhielt ich von Ihnen 
Wi chachtel mit Rattenpillen wo nach dem 
rg auch derſelben ſich keine Spur mehr von 
b in Ungeziefer zeigte. Doch feit kurzer Zeit 
zaben ſich wieder eine bedeutende Maſſe Ratten 
ein enz um mich nun wieder von jelbigen 
efreſen n ud ersuche e Ihrer 
Ei dlichkeit und erſuche Sie, mir doch gütigft 
für einliegendes Geld von oben genannten 
len gefälligft überſenden zu wollen. 
Es zeichnet mit aller Hochachtung 
O. Henge. 


Sr. Wohlgeb. 5 Lenzig & Co. 
in Danzig. 
Santomysl b. Poſen, d. 11. Mai 1867. 
Ihre vor ſechs Jahren bei mir bewährten 
len gegen Ratten bitte mir wieder gegen 
Poſtvorſchuß und zwar für 1 Thlr. zu ſchicken. 
H. v. Trapczynski, Gutspächter. 


Maitrank 


auf Eis von friſchem Waldmeiſter, die Rhein⸗ 
weinflaſche 10 Sgr. exkl. Bouteille empfiehlt die 
onditorei und Weinhandlung 


A. Pfitzner 


— am Markte. 
ECC 

Mehl» Niederlage. u 
Nr. J. Weizenmehl a Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. 
. Nr. 2. BR 


| Herrn G. A. W. Mayer in 


Bratheringe, 

Elbinger Neunaugen, 
Holländiſche Heringe, 
Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt 


J. NM. Leitgeber. 


dung englischer Matjes- 
Heringe empfange heute 
per Eilgut. 

A.Cichowiez. 


Königlich preußiſche 


Osnabrücker Collerie. 


Ziehung letzter Klaſſe mit dem Hauptge— 


winn von 30,000 Thlrn. 


den 20. Mai bis 1. Juni. 
Halbe Looſe à 8 ½¼ Thaler empfehlen 
J. D. Katz Sohn 
in Poſen. 


Lotterie⸗ Anzeige. 


„ U * 


Nr. 3. v u 2 " 2 „ 
und Nr. 1. Roggenmehl a Pfd. 2 Sgr. 
Vorkoſt Handlung. BG 


Breslauerftr. | 


velche am 20. Mai beginnt, e 
Looſe a 16 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf., 
#14 Sgr. M. Dammann, 
288 2288 königl. preuß. Lotterie: 


8 1 


* 


| von 


Is 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, : 

am 14, Mai 1807 . . . 18 M 27 Se 6 m bis 19 u 25: 6 
e ,. u N 2 
Sal» TREE. e 

ie Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


- Die zweite Sen- Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


Zur Hauptziehung der Osnabrücker Lotterie, are 9 \ 
fehle ich ganze] find in der Zeit vom 9. bis 16. Mai: 
albe a 8 Thlr. 


Einnehmer in Hannover. 


—- 5 


17. Mai 1867. 


von Johanni einen Poſten. Gef. Offerten wer: 
den poste restante W. L. Kotlin per Ple⸗ 
ſchen erbeten. 

Eine Wirthin, evangeliſch, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, welche ihre 
jetzige Stellung wegen Veränderung in der 
Wirthſchaft verläßt, ſucht eine Stelle als ſolche. 
Dieſelbe kann auf gefällige Anfragen beſtens 
empfohlen werden. Geſchätzte Offerten werden 
unter . N. poste rest. Alt⸗Boyen erbeten. 

Ein Uhrmacher⸗Gehülfe ſucht Beichäftigung. 
Näheres in der Buchhandlung von K. Nejzner. 

Ein gebildetes junges Mädchen, welches 

ründlichen Klavierunterricht ertheilen kann, 
ucht eine Stelle als Erzieherin kleiner Kinder; 


Eine Kellerſtube ift zu vergeben f. Uebernahme 
der Straßenbereinigung kl. Ritterſtr. 4. 

Ein einzelnes Zimmer iſt mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung bil. zu verm. St. Martin Nr. 8. 3 Tr. 
Hriedrichsſtraße, vis-a-vis der Poſtuhr, 2. Et., 
iſt ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Für ein oder zwei Herren find ſofort 2 freund- 
liche Zimmer zu vermiethen Schifferſtraße Nr. 
20., Seiteneingang. BER 

In einer evangeliſchen anſtändigen Familie 
wird für einen jungen Mann mit Koſt und Lo⸗ 
gis ein Unterkommen geſucht. Adreſſe in der 
Expedition d. Blattes. 

Ein tüchtiger Buchhalter wird zu enga- 
giren geſucht zum ſofortigen Antritt. Adreſſe 
in der Exped. dſ. Stg. 

Dom. Chwalkowo bei Wierzyce 
ſucht zur ſofortigen Annahme einen 
fleißigen erfahrenen Wirthſchafter. 

Gehalt 120 Thaler. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, beider Landes- 


Handarbeiten geübt iſt, zur Geſellſchaft und 
Stütze der Hausfrau. Gefällige Offerten bittet 
man unter N. S. 20. an die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung zu ſenden. . 


Am Sonntag den 12. Mai ift 
aus einem Coupe dritter Klaſſe 
des Berliner Zuges auf dem Bahn⸗ 


hofe zu Poſen ein kleiner, weißer, 
langhaariger Spitz, auf den Namen Tſcherkeß 
hörend, von einem Unbekannten entwendet wor⸗ 
den. Wer den Hund bei Frau Generalin v. Witz⸗ 
leben zu Glogau im Landſchaftshauſe abliefert, 
wird eine gute Belohnung zugeſichert. Im Fall 
eine briefliche Mittheilung gemacht wird, iſt auf 
} A 5 A . dem Couvert zu bemerken: „In Abweſenheit der 
ſprachen machtig mit dur Jeugniſſen verſe. Adreſſatin zu eröffnen, betrifft den Hund Tſcher⸗ 

hen, wird bei einem Jahrgehalt von 80 bis 100 keß.“ Ankauf wird gewarnt. 

Thalern geſucht. Meld ig rden sub €. o 

Z. A. pass rest. Alt. 2 5 „. Mittwoch den 15. d. M. Nachmittags ift auf 
m - 5 enam dem Wege vom Kanonenplatz nach dem Schil⸗ 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſtſling eine goldene Loranette verloren gegangen. 
hat Hutmacher (Cylinder⸗ und Filzhüte) zu Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
lernen, wird geſucht bei eine angemeſſene Belohnung Mühlſtraſßße Nr. 
A. Lene, Friedrichsſtraße Nr. 33. 121., Parterre links, abzugeben. 


Die zweite Auflage (20,000) BE 
des officiellen Special-Catalogs der Pariser Ausstellung. 


Annoncen zu den bereits veröffentlichten Preisen. Bestellungen una Anfragen 


an die 
Expedition des offciellen Catalogs für die Pariser Ausstellung. 
Berlin, Neustädtische Kirchstrasse 6a, F. André. 

Unſere am 14. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns hierdurch ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzugel en. 

Nagradomice bei erben 5. Mai 1867. 

d - „E. ern 
Premier-Lieutenant im 1. Poſenſchen Landwehr⸗ 

Regiment Nr. 18. und Rittergutsbeſitzer, 
eo Fanny Jauernil geb, Dütfchke, 

Für die bei der Beerdigung unſeres unver- 
geßlichen Gatten, Vaters und Großvaters, des 
Kantors und Lehrers Entreß zu Wreſchen be— 
wieſene Theilnahme ſagen wir Allen, beſonders 
den anweſenden Herren Geiſtlichen, Sängern 
und Bürgern, unſern innigſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 

Nachruf. 

Am 12. d. M. ging im Alter von 62 Jahren 
um beſſeren Leben über und wurde heute zu 
Grabe getragen unſer guter Kollege, Herr Kan⸗ 
tor und Lehrer Entreß hierſelbſt. Die Lehrer 
pie er Stadt und Gegend verlieren in dem 

erklärten einen liebevollen, freundlichen Amts⸗ 
bruder, die hieſige evang. Schule, der er 35 Jahre 
lang mit Liebe und Treue vorgeſtanden, einen 
gediegenen Lehrer, die Lehrer⸗Konferenz einen 
eifrigen Mitarbeiter, der Staat einen gewiſſen⸗ 
Bach, Beamten und warmen Patrioten; des 

rommen Seele aber ruhet nun in Gottes Hand, 
wo keine Qual ſie anrührt. Sanft ruhe ſeine 
Aſche bis jum Tage der Auferſtehung, wo die, 
welche Viele zur Tugend geleitet, leuchten werden, 
wie des Himmels Glanz und wie die Sterne 
immer und ewig. 

Wreſchen, den 15. Mai 1867. 

Die jüdiſchen und katholiſchen Lehrer. 


. Sonntag den 19. Mai Vorm. 

10lihr Pert Deere er Klette. Nachm. 

2 Uhr: Herr Paſtor Schoͤnborn. 0 

Detrikirche. Petrigemeinde. Sonntag 

den 19. Mai Vorm. 10%, Uhr: Herr Predi- 

ger Gieſe. — Abends 6 Uhr: Herr Kandidat 

Ueberfeld. 

Mittwoch den 22. Mai, Abends 6 Uhr. 

Herr Prediger Gieſe. 

Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
19. Mai früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. — Vorm. 9 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Herwig. 

Freitag den 24. Mai Abends 6 Uhr, Got- 
tesdienft. Herr Prediger Herwig. 

Donnerſtag den 23. Mai Abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde: Herr Konſiſtorialrath Schultze, 
in dem Hauſe Friedrichsſtr. 33 b. 

Garniſonſtirche. Sonntag den 19. Mai Vorm. 
10 Uhr, Predigt: Herr Militär-Oberprediger 
Haendler. — Nachm. 5 Uhr: Herr Divi⸗ 
fionsprediger Dr. Steinwender. 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 19, Mai 
Vorm. 9½ Uhr: Hr. Paſtor Kleinwaächter. 
— Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mittwoch den 22. Mai, Abends 7½¼ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
getauft: 5 männliche, 4 weibliche Perſ., 


geftorben: 6 männliche, 5 weibliche Perf, 
getraut: 8 Paar. 


Pörſe zu Pofen 


am 17. Mai 1867. 


lich von der Flaue afficirt wurden. Mit Waare ging es ſehr 


oder auch, da dieſelbe in häuslichen, ſowie N 


Für Roggen iſt heute eine entſchieden flaue Stimmung zum Durchbruch 
gelangt. Vorzugsweiſe hat Frühjahrslieferung enorme Einbuß 


Todes-Anzeige. 
f 5 arb nach achttä⸗ 
des gelder Gul an der Lungenlähmung un⸗ 
er geliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwa⸗ 


11 Paddemann in 
oſen. Humoriſtiſcher Prolog, verfaßt und 
Eren vom Regiſſeur Herrn A. Freytag. — 
Er iſt nicht eiferſüchtig! Luſtſpiel in 1 
Akt von A. Elz. — Der Topfkucker, oder: 
Einer, der immer zu Haufe iſt. Luſtſpiel 
in einem Akt von Grandjean. — Die Ziller⸗ 


thaler. Liederſpiel in 1 Akt von Nesmüller, 
Sonntag. Paddemann in Pofen. Hu⸗ 


moriſtiſcher Prolog, verfaßt und geſprochen von 
Hrn. A. Freytag. — Eine Taſſe Thee. Luſt⸗ 
ſpiel in! Akt von E. Neumann. — Die weib⸗ 
liche Schildwache. Vaudeville in I Akt von 
W. Friedrich. — Ein alter Kommis, oder: 
Zwei Flaſchen Cliquot. Poſſe mit Geſang 
in! Akt von A. Langer und H. Salingre. 

Montag. Liſette hilf! oder: Sie betrügt 
Alle. oſſe in 1 Akt von Herman. — Der 
grade Weg der beſte. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Kotzebue. — Zum Schluß: Ein alter 
Kommis. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. 
Langer und H. Salingré. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 18. Mai 


großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 5 Uhr. Entree ! Sgr. 
J. Lambert. 


Volksgarten. 
Sonnabend den 18. Mai 
CONCERT. 
Anfang 5 Uhr. 
Entrée 2½ Sgr., von 7½ Uhr ab 1 Sgr. 
. W. nee 
Nawrocki's Restauration, 
Markt 77. 
Heute und die folgenden Tage 


CONCERT 
v. d. Damengeſellſchaft Woßkrab aus Böhmen. 


Urban owo. 


Sonnabend den 18. Mai 


Abend⸗Mai⸗Kränzchen. 


gt ES AAA 
Fischer’s Lust. 
Morgen Sonnabend den 18. Mai: Großes 
Konzert der Sänger-Geſellſchaft donrad, 
unter Mitwirkung des Komikers Hrn. Maier 
und Auftreten der Soubrette Frl. Hübner. 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Auch ladet zum Magi-Kräuzchen freund- 
lichſt ein. ie cher. 
Fischers Garten. 
nntag und Montag Vorträge vom Komi⸗ 
ker A. Wohlbrück nebſt Gartenkonzert. 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 18. großes Maikränzchen 
zum edit ee mit Eng 
wozu freundlichſt einladet 

5 F. Matzel. 


Produſtilen⸗Pörſe. 


Wind: Oſt. 


Barometer: 282. Thermometer: 


übe und kalt. 


e erlitten, nicht 


ſeit vorgeſtern eingetretene chlag 
Rt. eingeholt 1 Die entfernteſten Sichten 


blieben beinahe gänzlich verſchont, während die näheren Termine auch erheb. 


ſtill; die bei den 


wenigen zu Stande gebrachten Abſchlüſſen erzielten Weiß erſcheinen hoch gegen 


— — —— ſyſ—— — 
- — = BE - 5% 6 Fonds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 885 Gd., do. Rentenbriefe 89} 
. eigen, der Scheffel zu 10 Metzen 3410 3 15 Gd., polniſche Banknoten 814 Gd. * 5 
Orttel. Wei en N o . 93236 3 38 — Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Mat 654, Mat Juni 634, 
Rodinarer eizen N 225 2 28 9 Juni-Juli 614, Juli Auguſt 58, Auguſt⸗Septbr. —, Herbſt 53. 
Roggen, ſchwere Sorte 2 18 — 2 20 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 30,000 
G0 — leichtere Sorte 2 — — 2 2 6 [Quart, pr. Mai 187, Juni 18196, Juli 185, Auguſt 19, Septbr. 19, 
e 2 FE L L. 
— Ser de | 24116 W Noggen geſchäftslos, pr. Mai 66 Br. Mai- 
a ie b Tre ES Juni 634 Gd., Juni. Juli 614 Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 584 Br., Septbr.⸗ 
Futherbſen r 3 1 385 Berlin, 16. Mai. 
Nanterre — — —14— —— Spiritus flau, pr. Mat 186 bz u Gd. Juni 188%. bj u. | Früh 8 . Witterung: Tr 
Minterraee — — —— — — Br., Juli 19 Br, 188 Gd., Auguft 19 Br. u. Gd. Septbr. 19 Gd. Oltbr. 
EURER 3 18 Br. — 0 
ae „ PeͤjVrrſen⸗ E. „ ao 
caps 8 2 N eßli er 
Runen, N Pörſen⸗Telegramme. wieder 
offeln 5 / . i r — 2 — 2 7 
Notte, 1 Faß mi Berliner ER en 2157-12 20 — 
er Klee, der Centner zu 10 und r den Schlußpreis der Abſchl elten f 
85 F e 5 erbte e e preis 5 a . es laufenden Termins. 1 17, 
} i — — . eizen etwas ruhiger bei beſchränktem Handel. 
tro dito dito — — — 1 — = N. ; g 4 1 , ; g ei h uchtert 
. i i ö 3 B S er iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm Hafer blieb flau, Kaufluſt iſt ſehr eingeſchüchtert. 
Rubel dito dito 1 is zum Schluß der Zeitung ſnicht Aae en ettiner f Kündigungspreis 314 Rt. fa e 


Kündigungspreis 11½ Rt. 


00 Ctr. Kündigungs 


Gekündigt 600 Ctr. 


Rüböl wurde bei vermehrter Nachfrage zu 2 Preiſen gehandelt, 
um dann etwas ruhiger, aber kaum matt zu ſchlie 


en. Gekündigt 300 Ctr. 


Spiritus iſt Per Handel ſchwerfällig geweſen, in den Preiſen iſt keine 


weſentliche Aenderung eingetreten. 


preis 198 Rt. 


Gekündigt 90,000 Quart. Kündigungs⸗ 


dihlag, _ 


| 
| 
| 


h 
— 
Pi 
> 

* 


r rr 


Weizen loko 2 2100 Pfd. 80-98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 An: 
er diefen Monat 90 Rt. Br., Mat-Juni 88 bz., 873 Br., Juni⸗Juli 87 a 
3 bz., Juli⸗Auguſt 84 a 834 bz. Septbr, „Oftbr. 74 a 731 bz, J Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 673—693 Rt. bz., geringer 665 a 67 Rt. 
5 Frühjahr 68 a 66 » J Rt. verk. u. Gd., 67 Br. Mai ⸗Juni 65 a 64} a 

Rt. verk. Juni⸗Juli 65 a 631 a 64 Rt. verk., Juli ⸗Auguſt 60 f a 59 4 4 
Rt. verk., Septbr.⸗Oktbr. 564 a 56 a 4 Rt. verk. 

Ger ſte loko pr. 1750 Pfd. 4553 Rt. nach Qualität, ſchleſ 50 a 51 bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30—34 Rt. nach Qualität, galiz 303 a 31, 
ſachſ. 324, böhm. 31 a 32 At. bz. Beübjaht 311 a 4 Rt. verk., Mai⸗Juni 
31 a 304 Rt. verk., Juni⸗Juli 3 a a 3 Rt. verk., Juli⸗Auguſt 30 a 294 
Rt. verk., Septbr.⸗Oktbr. 28 a 273 Rt. verk. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 59.—68 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do., Futter- 61 a 63 Rt. bz. 5 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Saß 113 Rt., per dieſen Monat 11% bz., 
Mai -Juni do., Juni⸗Jull II B. Rt. Septbr.Oktbr. 11} a f a "Ya bz. 
Oktbr.⸗Novbr. Il a # bz. Novbr.» Degbr. 12 Br. 

Leinöl loko 125 Rt. Br. 

Spiritus pr. 3000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz. per dieſen Monat 195 
a % bz. u. Gd. $ Br., Mai⸗Juni do. Juni⸗ Juli do. Juli August 197 a 

bz. u. Br., 5 Gd. Auguſt⸗Septbr. 20 a 195 bz. u. Br., 4 Gd., Septbr.- 
ktbr. 194 a 19 bz., Oktbr.⸗Novbr. 18 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5355 Rt., Nr. 0. u. 1. 515.—51 Rt. Rog 
genmehl Rr. 0. 43— 4 Rt., Nr. J. u. 1. 43 — 44 Rt. bz, pr. Elr. un. 
verſteuert. (B. 9. 3.) 

Stettin, 16. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 9° 
R. Barometer: 28.1. And: 98 1 5 

Weizen niedriger, loko p. pd. elber und weißbunter 85-95 Rt., p. 
— 155 gelber pr. Mai⸗Juni 933, 93 bz., Juni⸗Juli 93}, 93 bz., Juli⸗ 
Auguft 924, 4 bz., Septbr.⸗Oktbr. 83, 82} bz. 82} Br. u. Gd. 

Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 62.66, Rt., pr. Mai 65 Gd., Mai⸗ 
Juni 64, 4 bz., Juni⸗Juli 634, 4 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 60% bz., Oktbr. 
560 f, 56 Br. u. Gd. 
erſte ohne Handel. 

7 0 bei Kleinigkeiten ab Boden p. 50pfd. 355—36 Rt., p. 47.50 pfd. 
pr. Mai⸗Juni 34 bz. > 

Erbſen loko 59—62 Rt. 

Rübol etwas fefter, loko 11 Rt. Br., pr. Mai 10% Br., 4 Gd., Juni⸗ 
Juli 11 Br. Septbr.⸗ Oitbr. IH, 465, 2 Br. u. Gd., Oktbr. -Novbr. 


114 bz. 
Spiritus feft, loko ohne Faß 194 Rt. bz, pr. Mai⸗Juni 19 bz. u. Gd. 
Juni⸗Juli 19% bz., Juli⸗Auguſt 194. ½ bz., Auguſt⸗Septbr. 100 bz., 195 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 184 bz. 
Angemeldet: 50 er Hafer. 
re Ima Caſan 7 Rt. bz. 
ardellen, 1866er 9, 9% Rt. bz., 94 Rt. gef. 
Thran, Kopenhag. Robben» 135 Nit. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 16. Mai. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
4 (p. 2000 Pfd.) im Verlauf niedriger, gef. 2000 Etr., pr. Mai 644 
bis 633 15 u. Br., Mai⸗Juni 633 — 623 bz., Juni⸗Juli 613 Br., Juli-Augu 
57457 bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 52 bz. 
Weizen pr. Mai 82 Br. 
Gerſte pr. Mai 54 Br. 
Kabel gek. 1000 Ctr., pr. Mai 51 Br. 
üböl ſteigend, loko 11 Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 11 Br., 103 Gd., 
a I er 104 Gd., Septbr.»Dftbr. IW bz., Oltbr.» 
ovbr. 115—4—$ bz. 3 
Spiritus fa matter, get. 25,000 Quart, loko 195 bz, ſchließt 19 
Br., 194 Gd., pr. Mai und Mai⸗Juni 193.—19 bz, Juni⸗Juli 194 - 198 
bz. u. Br. Juli⸗Auguſt 194 Br. Septbr.⸗Oktbr. 184 bz. 
Zink W. II. und P. H. zu gleichen Theilen a 6 Rt. 124 Sgr. bez. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Sonds: u. Allienbörſe. 5384 e 


Prim Ob, 4633 by 


Berlin, den 16. Mai 1867. do. 100 fl. Kred.Looſe — 68 B 


ie 5 3 b; 
= do. Pr.⸗Sch. v. 77 3 
Preuffiſche Fonds. x = Sb. 100 5 si | 2 ; 
5 talieniſche Anleihe 1-5 bz 
Freiwillige Anleihe 4391 bn 5. Stieglitz Anl. 5 | 62 bz B 
u 38 10 6. do. 5 80 bz G 
% Be 0 2 Engliſche Anl. 5 | 854 © 
do. il 98 bd S ln 088 An ie 
do. 1859, 1864 44 99 pf =\ do. v. J. 18625 854 0 
do. 50, 52 conv. 4 92 bz do. 18645 87 G 
do. 18534 | 92 bi do. 115 5 87 G 
do. 18624 | 92 b doPr.-Aul. 18645 | 924 6 
räm. St. Anl. 18553121 bz Poln. Schatz-O. 4 63 bz 
taatz. Schuldſch. 34 84 bi 8 \ een 
Kur-uNeum. Schldv 35 89 B = Cert. A. 300 Fl. 5 894 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 oz 4 1. SK. 4 589 b 
do. do. st 824 65 Part. O. 500 Fl. 4 914 © 
do. . do. 31 825 5 Amerik. Anleihe 6 | 784-8-} bz 
Berl. Börſenh. Obl. 5 | 101 © rh. 40 Thlr. Looſe — 565 bz u B 
ur. u. Neu- 3 785 B Neue Bad. 35fl. Looſe — 31 etw bz 
(Märkiche 9.4 | — — DeffauerBräm.Anl. 3 97 etw bz 
Barmer 3 85 15 übecker Präm. Anl. 33 494 8 
ommerſche 33 775 b Bank und Kredit⸗Aktien und 
2 u an 7 FH 15 Autdeilſcheine. 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 1 1156 : 
do. Ss — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1088 8 
E\ do. neue 4 | 884 bz Braunſchwg. Bank. 4 92 
8. r 3 — — Bremer do. 4 1144 G 
Warez; n d ben e iiign 
eſtpreußiſche anzig. Priv.⸗ 3 
do. ie 45 sl br Darmſtädter Kred. 4 82 etw bz 
bo. neue 483 8 do. Zettel⸗Bank 4 91 G 
do. do. 43 93, bz * Kredit⸗B. 0 3 etw bz 
Kur -u Neumärk. 4 89 bz Deftauer Landesbk. 4 — — 
(Pommerſche 489g bz Disk. Komm. Anth. 4 103 bz 
2 Poſenſche 4 8593 bz Genfer Kreditbank 4 Me bz 
5 Preußiſche 4 8985 b Geraer Bank 4 1035 G 
J Khein.⸗Weſtf. 4 93 9 Gothaer Privat do. 4 92 G 
8 Sächſiſche 491 B annoveriche do. 4 | 32} bz 


Schleſiſche 4 | 924 bz önigsb. Privatbk. 4 112 G 


geftern 2—3 pCt. in die Höhe gegangen waren, behaupteten ſich meiſt. Belebt waren heut Nordbahn \ 
{on eeußtfe Fonds waren ſehr angenehm; Italiener gedrückt, 


Oberſchleſiſche Lit A. u. C. 190 a f gem. Rheiniſche 1175 a 118} a 118 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn 112 
Oeſtreichiſche Kock von 1860 70 a7la 701 nr Ital. Anleihe 5006 Ta ** . a 


mehrfach mit 80, Stamm⸗Prioritäten mit 95 gehandelt. — 


— Terespol. Prioritä 


Oeſtr. ſüdl. Staatsb. Lomb. 106 a h gem. Genfer Kreditbank 285 a 2 
Bayer. Präm.⸗Anl. neue 944 bez. 


Breslau, 16. Mai. Bei mäßig belebtem Verkehr ſetzten Eiſenbahn-Aktien, ſowie öſtreichiſche 
eigende 5 Efe fort. Dagegen waren Amerikaniſche 6pCt. Anleihe und italieuiſche Rente etwas niedriger. Ruſſiſche 
ekten höher; von letzteren polniſche Lig e beliebt und in ſtarkem Umſatz. 
eſtr. Looſe 1860 —. 5 . 
99 G. Amerikaner 784-3 bz. Schleſ. Bankverein 113 G. Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
do. do. Lit E. 954 B. Koöln⸗Mindener 
do. Lit. B. 1624 B. do. Prior. Obligation 
Lit. G. 944 B., 


aluta und E 
Scint 5 

dub. Pr. —. Bayriſche 
— 1374 B. do. Prior. Oblig. 87 B. 
rior. 4. Em. —. Neiſſe Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & G 190-} 5 
B. 80 G. do. do. 955 B. do do. Lit. E. 80 B. 87 G. do. 
764-3 bz. Koſel-Oderberg 595 bz. u. G. Friedr. Wilh.-Nordbahn —. 


e Anlehe Kredit Bankaktien 734 bz. 
do. do. Air. D. 954 B. 


- — — — 

Telegraphiſche Korreſponden 
Frankfurt a. M., 16. Mai, Abends. [Effekten Societät.] 
Kreditaktien 1694, 1860er Looſe 
Wien, 16. Mai. 
87, 80, 1864er Looſe 79, 35, 


[Abendborſe. Sch N 
Staatsbahn 211, 70, fteuerfreie Anleihe 61, 10. 

Paris, 16. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Börfe war matt. 
chloß zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 903 gemeldet. 


Fr —— I, Ta), 


| 257 nach ö 
140, ſtieg bei N., S., W. und Regen bis zum 13. Morgens 6 Uhr auf 28“ 


Ausländiſche Fonds. 


ten 733 bez. 
Heſſiſche Pram. 8 eine & 40 Thlr. 564 gem. Nordbahn Friedr. Wilh. 90 2 913.3 91 gem. 
b 0 2 lt 92 71 a 28} em. Oeſtreichiſcher 


für Fonds ⸗Kurſe. 
2 Br F 0 Träge Haltung. 
70, ſteuerfreie be 403, öſtreſchiſche Anleihe de 1859 62, Amerikaner 77 g. 

uß feſt. Kreditaktien 180, 40, Nordbahn 168, 00, 1860er Looſe 


Die 3% Rente, welche zu 69, 25 eröffnete, 


Magdeburg, 16. Mai. Weizen 88-89 Rt., Roggen 70—72 Rt., 
Gerſte 5155 ft., Hafer 3133 Rt. 

Kartoffelfpiritus. Lokowaare begehrt, Termine fteigend. Loko ohne 
Faß 20 Rt. bz u. Gd. pr. Mai und Mai⸗Juni 203 Rt., Juni⸗Juli 20% Rt., 
Juli -⸗Auguſt 205 Rt., Auguſt⸗Septbr. 203 Rt. pr. pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſteigend. Loko 184 Rt., pr. Juni 10 Rt. 


(Magdb. Ztg.) 
Wolle. 


. Wien, 14. Mai. Seit dem Eintritte der ſchönen Witterung wird die 
Schur allenthalben eifrig betrieben. Ein Reſultat läßt ſich bis jetzt noch nicht 
feſtſtellen, indeß iſt man in jenen Gegenden, wo bereits geſchoren wurde, mit 
dem Ertrage zufrieden. Die Haltung des Geſchäfts hat ſich befeſtigt, nachdem 
ſich der politiſche Horizont aufheiterte, und rechnen die Negocianten um ſo ſiche⸗ 
rer auf einen ſtarken Verkehr, da viel Bedarf beſteht, und die Ausſichten für 
den Abſatz in Manufakturen günſtig ſind. (B. 9.8.) 

h. 


Vie 

Hamburg, 15. Mai. Wir hatten heute wiederum reichlich friſche Zu⸗ 
fuhr und der Handel war in Folge deſſen träge, zu niedrigeren Preiſen, als 
am Montag. Am Markte waren 487 Ochſen, wovon 190 Reſt blieben; für 
England find 180 Stück gekauft. Von Hammeln befanden ſich 1600 Stück, 

die geräumt wurden. \ (B. H. Z.) 
London, 13. Mai Zugeführt 4390 Stück Hornvieh und 28,870 
Schafe. Hornviehhandel 05 lebhaft, Preiſe bedeutend 2 — Alle Quali⸗ 
anden. S 


täten in guter Nachfrage. 
Auslande bedeutend. l 5 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Hamburg, 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen loko ſchwächer, auf Termine ſpäte Sichten weſentlich nie⸗ 
driger. Pr. Mai 5400 Pfd. netto 169 Bankothaler Br., 168 Gd., pr. Mai⸗ 
Juni 164 Br., 163 Gd. Roggen loko feſt; ruſſiſcher zu höchſt bezahlten letz⸗ 
ten Preiſen gehandelt, auf Termine behauptet. Pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 
115 Br. u. Gd., pr. Mai⸗Juni 112 Br., III Gd. Hafer ruhig. Oel pr. 
Mai 1 15 pr. Oktober zer Kaffee fehr sr Zink lebhaft, 7500 Ctr. a 
13 Mk. 13 Sch. bis 13 Mk. 15 Sch. bez. — Wetter: Kühl. 
Paris, 16. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Mai 
90, 50, pr. Juli⸗Auguſt 91, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 91, 50. Mehl pr. 
Mai 72, 75, pr. Juli⸗Auguſt 73, 75. Spiritus pr. Mai 61, 00. 
Amſterdam, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Getreide: 
markt geſchäftslos. Roggen auf Termine 1 Fl. niedriger. 
Mg. ueber die Witterung des April 1867. 
Der mittlere Barometerſtand des April beträgt nach smangigjäb- 
rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
97 89 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerftand des ver- 
gangenen Monats war: 27“ 822, war alſo um nur 0/% 03 höher, als das 
berechnete Mittel. f ur 
Der bis zum 26. April vorherrſchende feuchte Südftrom brachte bei mitt⸗ 
lerem Barometer- und Thermometerſtande fo bedeutende Niederſchläge, daß die 
Regenhöhe von 428 die mittlere Regenhöhe des April um mehr als das Drei- 
fache überftieg, jo daß nach eingegangenen Berichten das meiſte Land in unſe⸗ 
rer Provinz wegen der übermäßigen Naſſe nicht beſtellt werden konnte. Das 
Barometer fiel bei SW., NW. und Regen vom J. Abends 10 Uhr von 28“ 
einer Schwankung am 5. April bis zum 9. Mittags 2 Uhr auf 27“ 
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2001, fiel bei S. und Regen bis zum 15. Mittags 2 Uhr auf 27. 2/0, ff 
bei SW. NW. und Regen bis zum 18. Abends 10 br auf, 2 0% 50 
bei SSW. und Regen bis zum 21. Morgens 6 Uhr auf 27“ 538, 
ftieg bis zum 27. Abends Uhr 10 bei S., W. und O. auf 27" 118. am 
Am 5 ftand es am 1. Abends 10 Uhr: 28“ 2,57 bei B. die 
tiefſten am 9. Mittags 2 Uhr: 27,“ 140 bei NW.;, mithin beträgt ., 
größte Schwankung im Monat 1317, die größte Schwankung ns 
nerhalb 24 Stunden: + 952 (durch Steigen) vom II. zum 12. Aben 
10 Uhr, während der Wind von S. nach W. herumging. 3 
ie mittlere Temperatur des April beträgt nach zw igl rigen 
Beobachtungen ＋ 5065 Reaumur, iſt alſo um 4049 höher, als die — 
die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war ＋ 506, blieb alſo 
004 unter dem Mittel. 2080 
Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 4. April von + 15. 
Reaumur auf + 4043, ſchwankte bis zum 13. um -+ 30, ftieg am 14. ud m 
auf -+ 577 und = 643, fiel bis zum 17. auf -+ 2063, Peg am 20. 905 
erften heiteren Tage, auf + 12017, und ſchwankte bis zum 25. um + 


und dann bis zum Ende des Monats um —+ 7% herum. 
Am hödften ftand das Thermometer ann 20. Mittags 2 Uhr: FM 
bei SSW., am tiefſten am 13. Morgens 6 Uhr: — (U WSW. 
Aus den im April beobachteten Winden: 
R = 1 . — 39 0% ORO. - 
D. 6 NW. 1 Nn. 6 SSS. = | 
S.= 9 SD. 6 SS. 1 NB. 
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S. 7 SW. = 12 SS. = 1 S. 0 
iſt — mittlere Windrichtung von Süd 59e 33,56“ zu Bet bereit 
worden. f 
Die Niederſchläge betrugen an 24 Regentagen 512,20 Kubik ai 
ben . Land, ſo daß die Regenhöhe die aaa Größe 06 30 
e. 
Es wurde 3 Mal Reif, 1 Mal Graupeln und 1 Mal Hagel beobache 
Ken den ne 7 7 nl 
das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 90 Pra 
des Mittags 2 Uhr 69 Prozent, des Abends 10 Uhr 87 Pro ent ee er Such, 
[BE % ale 90 en ef a mittlere Dunſtdruck (der dal 
es in der enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 2¼76, mithi 
der trockenen Luft allein 27“ en vr) r 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867: 


Datum. | Stunde. Abrede One | Therm. Wind. Wolkenforn 
16. Mai Nachm. 2 27° 11" 13 + 92 DD 2trübe. Cu-8t. 

16. . Abnds. 10 27° 10% 42 65 NO liebe Ke cu. 
17. Morg. 6 27° 10° 18 | + 407 N 2bededt, Riegen“ 


) Regenmenge: Kubitzoll auf den Quadratfuß. 


6,6 Pariſe 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am f 6. Mai 1867 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 9 Zoll. 
. 7. . 82175 eee e eee, 


— 


end Telegramm. 

eſt, 17. Mai. Infolge kaiſerlicher Entſchließung wurden be 
hufs Wahrung der religiöſen Freiheit der — le bisherige! 
Proteſtautenpatente und die damit zuſammenhängenden Verordun 
gen aufgehoben. 
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Papiere ihre 


de 1865 —. 


do. 1864 — Reichen ⸗bach⸗Par⸗ 


Auſtralien. — Feuchtes Wetter. 


163. 5% Ruſſen —. 


944 G. Oppeln⸗Tarnowitz!—, 


London, 16. Mai, Abends. 


National ⸗Anleihe 54}, j 
5% Metalliques Lit. B. 67. 
523. Oeſtr. 1860er Looſe 409. 


1 ivatverkehr ſehr und belebt geweſen war, begann mit einer kleinen Reaktion dagegen in etwas matterer Haltung; ſpäter aber befeſtigte ſich dieſelbe wieder entſchieden. Eiſenbahnen, welch, 
Die Borſe, welche im geſtrigen Priv hr ſehr hoch und belebt geweſer 0 Bergiſch⸗Markiſche, Koln Mindener, Oberſchleſiſche, auch Banken waren Are Maͤrkiſch⸗Poſener Stufen, Alfie be heut wiede 
Oeſtreicher und Amerikaner ſeſt, ebenſo Ruſſen, und ziemlich belebt. — Wechſel feft und animirt. — Rumänier 


Schlußkurſt. 3% Rente 69, 30. Ital. 5% Rente 51, 65. 3% Spanier — 1% Spanier — 5 
Staatseiſenbahn Aktien. 422, 50. Kredit⸗Modilier-Aktien 362, 50. Lomb. Eſſenbahn⸗Attien . Sipe Mn 
6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 823. 
London, 16. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 3044. 1% Spanier 32}. 
] N Neue Ruſſen —. 
Silber 60. Türk. Anleihe 1865 31. 6% Ver. St. pr. 1882 72}. 
vorrath 19,245,277 (Zunahme 114,920), 
Amſterdam, 16. Mai. 3 4 Uhr 15 Minuten. Üeft. 

* 5 Oeſtr. 1864er Looſe 748. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 85. Ruſſiſchengl. Anl. von 186% 


VI. Stieglitz 753. 5% Ruſſen de 1864 863. 
1684. Ruſſiſche Eiſenbahn 1804. 6% Ver. 


Verantworllſcher Redakteur : Dr. Jur. M. M. Jochmus in Pofen. — Drug und Verlag von W. Deder & Comp in Poſen. 


a 119 gem. 
Amerikaner 78} a 8 ge 


x d 
Man erwartet bedeutende Baarſendungen aus Amerika un 


i 514. Mezilanef 
Italien. 5% Rente une Poem, fon jcbe 5. 186 


Bankausweis.] Notenumlauf 23,184,504 (Zunahme 37,694), Baar“ 
otenreſerve 9,908,150 (Zunahme 91,730) Pfd. St. 


Sardinier —. 
Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. 


; f leihe 

27% Metalliques 238. National -Ane 
Silberanl. 575. 80 5 . ſſenerfceie 4 u 
on 5% Ruſſen V. Stieglitz 573. 9/0 10 
Ruff. Prämien-Anl. von 1864 1773. Ruſſ. Pramien-Anl. 
St. pro 1882 774. Petersburger Wechſel 1, 52. Wiener W 


tetalliques 463. 
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